Berlin, vom 6. July. 


Den wuͤrdigen Jubelgreiſen, deren Feſte in 
Berlin kuͤrzlich gefeiert wurden, hat ſich wie⸗ 
derum ein vielverehrter Genoſſe friſch und hei⸗ 
ter zugeſellt. t 
Herr Dr. Johann Elert Bode, Koͤnigl. 
Aſtronom und Profeffor, Director ber Koͤnigl. 
Sternwarte, Ritter des rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe, Mitglied der Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und mehrerer gelehrter Geſellſt chaf⸗ 
ten, Senior der naturforſchenden Freunde in 
Berlin, feierte am 3. Julius ſein Amtsjubi⸗ 


laͤum als Koͤniglicher Aſtronom. 


Das erſte Geſchenk, womit der Jubelgreis 
uͤberraſcht wurde, war der Kaiſerlich-Ruſ⸗ 
ſiſche St. Annen⸗Orden 2ter Klaffe, 
deſſen Inſignien und Diplom Se. Excell. der 


Kaiſerl. Ruf. Geſandte Graf son Alopaͤus 


im Namen ſeines erhabenen Monarchen am 


"fent Juli uͤberſendete. 
„Die Singer Akademie gab am 2. July ein 
Öffentliches. Auditorium und fang dem Freunde 
u Ehren das Le Deum von Händel und 
? EC von Faſch; der Profeſſor Zel⸗ 
ter begrüßte den Juͤbelgreis mit einigen von 
dem Dr. Foͤrſter gedichteten Strophen. 8 
bend verſammelten ſich in dem Hauſe 


„und erfreuten den Geliebten mit 


des Jul 11 ſeine Verwandten und naͤhe⸗ 


P 


ugen, 


o 


und d ö 
Kränzen und klingenden Glaſern, 


No go, Mittwochs den ro. July 18 22. 


und zu dem Liliengelock des wuͤrdigen Hauptes 
paßte wohl der friſchgewundene Lorbeer, und 
zu der heitern Stirn die vollen Nofen., Am 
dritten Julius, dem eigentlichen Tage des Ju⸗ 
belfeſtes, uͤberbrachte eine Deputation „der 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde,“ deren 
Senior und einziges noch lebendes Mitglied, 
das an der Stiftung Antheil nahm, Bode iſt, 
ihm einen ſilbernen Becher mit der Inſchrift: 
Sociorum Seniori amicissimo 
Astronomo Regio 
Joan ni Elerto Bode 
muneris semisecularia celebranti societas 
naturae curiosorum Berolini 
d. III. Jul. CICDCCCXXN. ` 
Mit den beſten Gluͤckwuͤnſchen übergab die 
Deputation zugleich einige Gedichte, nebſt einer 
„Nachricht an die Freunde des Jubelgreiſes,“ 
die den Entfernteren eine willkommene Gabe 


ſeyn werden. 


Jetzt uͤberbrachte Se. Excellenz der Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts, Freiherr von 
Altenſtein, begleitet von den Staats raͤthen 
Herren Nicolovius und Suͤvern das 
ſchoͤnſte und ehrenvollſte Geſchenk des Ta es, 
eine huldreiche Cabinets-Ordre Sr. Majeſtat 
des Koͤnigs: 5 VG 

%/ Ich bernehme, daß Sie morgen, nach 

einer funfzigjaͤhrigen ruͤhmlichen zech? 
rung, Ihr Amts⸗Jubilaͤum begehen wer den. 


Ser, 
DNK Ae 


H 


— 


Empfangen Sie zu dieſem erfreulichen Er⸗ 
eigniß Meine theilnehmenden Wuͤnſche und 
in der Verleihung des rothen Adler-Ordens 
zweiter Klaſſe, deſſen Inſignien Ich beifuͤgen 
laſſe, ein neues Anerkenntniß Ihrer Ver⸗ 
dienſte um die Wiſſenſchaft. Möge die Vor⸗ 
ſehung Sie noch lange Ihrer erfolgreichen 
Wirkſamkeit erhalten.“ : 
Berlin, den 2. Juli 1822, 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Den Mittag und Abend verlebte der gluͤck⸗ 
liche Vater und Großvater im engen Kreiſe der 
Seinen, wo eine wuͤrdige Gattin und frohe 
Kinder um ihn verſammelt waren, und als 
das letzte freudige Angebinde, erſchien noch in 
der Nacht ein kleines Toͤchterchen, das dem 
Sohne des Jubelgreiſes, Herrn Juſtiz-Rath 
Bode, geboren ward. N 


Still und geraͤuſchlos, wie die Wiffenfhaft, 
der der Jubelgreis angehoͤrt, iſt auch die Feier 
des Feſtes geweſen; ſtill und geraͤuſchlos liebt 
er und uͤbt er das thaͤtige Leben. Möge es ihm 
ſo noch lange unter uns gegoͤnnt ſeyn. — 


Am 4. Juli Dark allhier im 66ſten Lebens⸗ 
ahre Herr Carl Rudolph Richter, zweiter 
rediger an der Luiſenkirche und Ritter des 

rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe. Viele 

Tauſende haben ſich ſeines ſegens reichen Lebens 

gefreut, und nicht gering iſt die Zahl derer, die 

ihm als ihrem Retter, Wohlthaͤter und Fuͤr⸗ 
ſprecher Thraͤnen dankbarer Liebe nachweinen. 

Nach mehrjaͤhrigen großen Leiden an Bruſtbe⸗ 

ſchwerden, die er mit chriſtlicher Geduld er: 

trug, ging er ſanft zu ſeines Herrn Ruhe ein. 


Bei der am Ate und sten Juli fortgeſetzten 
Sten Ziehung der Praͤmienſchein-Nummern zu 
Staats⸗Schuldſcheinen, ſielen 2 Praͤmien von 
2000 Thlr. auf No. 74868 und 214644 5 Praͤ⸗ 
mien von 1000 Thlr. auf No. 9205 153,573 
154025 161060 und 231584; 6 Prämien von 
500 Thlr. auf No. 107746 115654 147714 
152568 152999 und 263362; 20 Prämien von 
200 Thlr. auf No. 3704 8977 9335 40169 
45030 49094 62371 66461 83773 116939 
139424 157036 157937 158469 209319 211840 

222045 234881 247748 und 253574. Die 
iehung wird fortgeſetzt. | 


a 
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Dresden, vom 4. July. 
Am 30. Juny Abends halb 7 Uhr ſind Se. 


Koͤnigl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm 


Ludwig, zweiter Sohn Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Preußen, auf Dero Reiſe nach Toͤplitz, 
allhier eingetroffen und im Hotel zum goldenen 
Engel abgeſtiegen. Am ıflen d. Mittags De 
gaben Sich Höchſtdieſelben nach Pillnitz, um 


daſelbſt mit Ihro Koͤnigl. Majeſtaten und den 


Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen zu ſpeiſen, 
und find ſodann am zien d. wieder von hier 
abgereiſet. x g 

Es gewann das Anſehen, daß unter Dres⸗ 
den, im Verfolg der, durch die Elbſchiffahrts⸗ 
Commiſſion herbeigefuͤhrten Conjuncturen, den 
Speditionshandel nach Böhmen an ſich ziehen 
würde; allein gegenwaͤrtig Siet die Kaufleute 
aus Prag in Niedergrund eine Waaren-Nie⸗ 
derlage errichtet und mit mehreren Schiffern 
aus Sachſen, uͤber den Waarentransport dort 
hin, Contracte abgeſchloſſen. f 


Wien, vom 3. July. 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben unterm 2fen d. M. 
die Stelle eines Directors des philoſophiſchen 
Studiums an dem kyceum zu Innsbruck, dem 
Appellations-Rathe Johann Jenull zu vers 
leihen geruhet. d 


Vom Mayn, vom 2. July. 


Im Auguſt werden der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin von Oeſterreich in Tegernſee erwartet. 

Die Vermahlung des Prinzen von Sachſen 
mic der aͤlteſten Lochter des Konigs von Baiern 
ſoll noch in dieſem Herbſt Statt finden. 

Der Feldmarſchall Faͤrſt von Wrede wider⸗ 
ſpricht der Nachricht, daß der Prinz Carl von 
Baiern feine Entlaſſung als Ober⸗Befehlshaber 
der baierſchen Armee aus dem Grunde einge⸗ 
geben, weil kä zwiſchen Sr. konigl. Hoheit 
und ihm (dem Fuͤrſten) in der Pairskammer 
ein Streit, hinſichtlich der koͤnigl. Haustrup⸗ 
pen, egtſponnen haben follte, 2 Pi 

Der König von Wuͤrtemberg iſt am 23ſten 
v. M. in Oſtende eingetroffen, und hat gleich 
den folgenden Lag mit dem Gebrauch der Sees 
bäder den Anfang gemacht. g , 

Unterm zoſten v. Mts. hat der König von 
Wuͤrtemberg eine Verordnung erlaſſen, nach 
welcher die Einfuhr der franzoͤſiſchen Weine, 
Branntweine und Effige gänzlich verboten if 


Bier Wochen uach Publication biefer Verord⸗ 


nung wird der oͤffentliche Verkauf dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde in den Wirthshaͤuſern und Weinhand⸗ 
Jungen gänzlich aufgehoben, die Vorrathe wer⸗ 
den unter Siegel gelegt, und Finnen nur auf 


beſondere Erlaubniß und gegen Entrichtung 


einer Abgabe von 12 Gulden pro Centner im 


Lande verkauft werden; gegen eben dieſe Ab⸗ 


gabe wird auch die Einfuhr der uͤbrigen frem⸗ 
den (nicht deutſchen) Weine geſtattet; die Git: 
fuhr der deutſchen Weine aus ſolchen Landen, 
die ſich zu gemeinſchaftlichen Handelsmaaß⸗ 
regeln vereinigt haben, iſt wie bisher erlaubt, 
die deutſchen Weine der uͤbrigen Laͤnder zahlen 
4 Gulden pro Centner. Folgende franzoͤſiſche 
Haaren find mit erhoͤheten Einfuhrzoͤllen be: 
legt: Seide, Kleidungsſtuͤcke, Bijouterien, 
Oele, Fabrikate von Wolle und Baumwolle, 
Leder, Leinwand, Eiſen, Stahlwaaren ꝛc. 
Die Expedition der rheiniſch- weſtindiſchen 
Compagnie nach Mexiko wird bald in See 
gehen. Herr Holzſchuh wird in Domingo er— 
ſetzt werden, und das Etabliſſement im mexika⸗ 
niſchen Reiche gruͤnden. Die Ladung begleitet 
ein Herr Sulzer, der viele Jahre in Cuba, 
Veracruz und Mexiko verlebte. Mehrere wohl— 
habende junge Leute aus angeſehenen deutſchen 
Kaufmanns⸗Familien begleiten als Volontairs 
die Expedition. 

Es find zwar die Hoffnungen, die wir fruͤ⸗ 
herhin zum Beſten unſerer ungluͤcklichen Glau⸗ 
bensgenoſſen im Oriente hegten, ſeit einiger 
Zeit ſehr geſunken; jedoch gibt es unbefangene 
Perſonen, die noch keinesweges darauf verzich⸗ 
tet haben. Nach ihrer Meynung ſcheint es 
unvertraͤglich mit der humanen Ceſinnung der 
chriſtlichen Mächte, und insbeſondere mit der 
Eroßmuth des ruſſiſchen Kaiſers, daß jene 


Unglucklichen dem vernichtenden Nacheſchwert. 


ihrer barbariſchen Unterdrücker Preis gegeben 
werden. Merkwuͤrdig bleibt es immerhin, daß 
der, ſeit der Ankunft des Hrn. v. Tatiſchef zu 
Wien wieder ſehr lebhafte, Stafettenwechſel 
mit Frankfurt ein, wiewohl nicht bedeutendes, 
Weichen der oͤſterreichiſchen Staatspapiere herz 
beigefuͤhrt hat. Auch will man wiſſen, daß 


das projectirte Sfterreichifche Anleihen keines⸗ 
wegs definitiv bei Seite gelegt worden fey, und 
daß die fortdauernde Anweſenheit des Bankiers 


Hrn. Salomon v. Rothſchild in jener Kaiſer⸗ 
ſtadt damit in Beziehung ſtehe. Dieſer hat 
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jetzt feine ſeither zu Frankfurt verweilende Gat⸗ 
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tin zu fich berufen, und durch Sieten Umſtand 
erhalten obige Vermuthungen Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Denn derſelbe laͤßt auf die Verlaͤngerung 
des Aufenthalts des gedachten Bankiers in 


Wien ſchließen, dem doch wohl eine Urſache , 
von uͤberwiegender Wichtigkeit zum Grunde lies. 


gen muß, 
Paris, vom 26. Juny. 


Die koͤnigl. Verordnung in Betreff des Mar⸗ 


ſchalls Suchet, (Herzogs von Albufera) und 
des Generals Belliard, und ihrer Wiederauf— 


nahme in die Pairskammer, iſt aus dem Grunde 


zuruͤckgenommen worden, weil beide dieſer 
Verfuͤgung eine unrichtige Auslegung gegeben, 
und beſonders General Belliard in einem 
Schreiben an die Redaction des Journal des 


Debats erklaͤrt hatte, er habe fein Nichterſchei- 


nen in der Pairskammer der hundert Tage 
(1815) bloß deswegen angefuͤhrt, um fein 
Recht auf die Pairſchaft, ohne die Bedingung 
der Creirung eines Majorats verfolgen und 


daſſelbe auf feine Nachkommen vererben laſſen 


zu konnen. : 


Am aꝛſten hat die franzoͤſiſche Akademie Hrn. 


Fraiſſinous, Großmeiſter der Univerſitaͤt an 
des Abbe Sicard Stelle, Hrn. Dacier, bes 
ſtaͤndigen Secretair der Akademie der Inſchrif— 
ten und ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, an die Stelle 
des Herzogs von Richelieu ernannt. — Nach 
ihnen hatte Hr. Delavigne, Verfaſſer der Dei: 
lianiſchen Vespern, des Schauſpiels les Co- 
auedienstu, ſ. w. die meiften Stimmen. 


Der zum Geſandten am Koͤngl. Preuß. Hofe 


beſtimmte Hr. v. Rayneval hat am 23ſten d. 
feine Abſchieds- Audienz bei Sr. Majeſtaͤt in 
St. Cloud gehabt und wird am 27ſten feine 
Reiſe nach Berlin antreten, 

Es iſt auffallend, daß das Geſchwornenge⸗ 


richt in Lyon die wegen der Unordnungen am 


10, May dort Angeſchuldigten freigefprochen, 
und dieſelben Perſonen vom Polizeizuchtgericht 
wegen der 6 Lage ſpaͤter vorgefallen Unruhen, 
zu Gefangnißſtrafe verurtheilt worden. 

Man meldet aus Neapel, daß jetzt nach der 


erfolgten Miniſterial-Veraͤnderung die Oecu⸗ 


pations-Armee um 10,000 Mann vermindert 
werden durfte. EN 

Nach der, Rüche ſoll Peneral Queſada am 
18ten in Navarra eingeruͤckt ſeyn und bie ſich 


fo neitnende „oberfte Junta von Spanien“ das zu bedenken aufforderte, daß eine folche Sa 


ſelbſt inſtallirt Haben! nicht paſſiren koͤnne, wenn den Kanadiern nit E 

Man hat in Bordeaux Briefe aus Cayes Zeit gelaſſen fey, ihre Meinung darüber aus zu zx 
vom 22. April, daß in allen Häfen’ von Haiti ſprechen, ward von Herrn Wilmot der Umſtand 
das Embargo von den Schiffen aller Nationen entgegengeſetzt, daß die beſtehende Verfaſſung 


am ryten aufgehoben worden war. Mehrere 
franzoͤſtſche Schiffe machten ſich mit vollen La⸗ 
dungen fegelfertig. 

In einem Handelsſchreiben aus Bordeaux 
vom 22. Juny heißt es: „Die Pariſer Blaͤtter 
werden Ihnen mitgetheilt haben, wie unruhig 


es in Spanien ausſteht. Eine Parthei, welche 


vielleicht in ihren Rechten mehr als billig ge⸗ 
kraͤnkt iſt, wendet alles moͤgliche an, um die 
alte Ordnung wieder herbeizufuͤhren, und lei⸗ 
der! ſcheint es ihren Bemuͤhungen zu gelingen, 
den Buͤrgerkrieg zu enfflammen, Unter anderm 
werden hier Uniformen und Waffen fir 12,000 
Mann zubereitet, um nach Spanien hinuͤber⸗ 
gebracht zu werden. Die franzoͤſiſche Armee 
an der Grenze wird bedeutend verſtaͤrkt, Bayon⸗ 
ne ſoll befeſtigt werden.“ S \ 

Kan verſichert, daß eine Petition von einer 
großen Zahl Nanteſer Einwohner wider den 
General⸗Lieutenant Despinois, der am ıstend. 
die Volksmenge durch Reuterei chargiren ließ, 
wodurch viele verwundet worden, bei den De⸗ 
putirten angelangt ſey. Andrerfeits iſt dort 
Oberſt Rapatel eingezogen worden, weil ſein Re⸗ 
aiment bei dieſem Anlaß den Befehlen des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants nicht ſchnell genug erfolgt ſey. 

Spaniſche, an den Kuͤſten des Mittelmeers 
ſtationirte Schiffe haben mehrere franzoͤſiſche 
und andere Schiffe gezwungen, ſich durchſuchen 
zu laſſen; wie es ſcheint, um Einfuhr von Waf⸗ 
fen und Munition für die Aufruͤhrerbanden zu 
verhindern. GE ö 

London, vom 28. Juny. 

Im Unterhauſe nahm ſich am 2often d. Herr 
Kennedy, mit ſtarken Gruͤnden, der Bill für 
Verbeſſerung der Geſchwornen⸗Gerichte Schottz 
lands an. Im Ganzen genommen uͤbertreffen 
die ſchottiſchen, peinlichen ſowohl, als bürger: 
lichen Geſetze, die engliſchen bei weitem; aber 
unleugbar hat die Wahlart bei den ſchottiſchen 
Geſchwornen⸗Gerichten viele Maͤngel. — Herr 
Wilmpot brachte am 20ſten d. eine Bill ein, 
welche die Vereinigung von Ober- und Unter; 
Kanada bezweckt. Sie wurde am 2often zum 
zweitenmale verleſen. Herrn Mackintoſh, der 


mer in gleicher Staͤrke. 


Kanadas von einer Parlements⸗Acte herruͤhre, 
mithin ohne Weiteres auch Abaͤnderungen durch 
das Parlement erfahren duͤrfe. — Der Vice⸗ 
Koͤnig von Irland hat an Hrn. Peel mehrere 
gerichtliche Aktenſtuͤcke geſandt, auf welche die 
Miniſter ihre Foderung gruͤnden, die Inſurrec⸗ 
tions⸗Akte für Irland zu erneuern. Sind auch 
die Unruhen dort äußerlich gedämpft, ſo herrſcht 
doch der Geiſt, der ſie hervorbrachte, noch im⸗ 
Selbſt in einer der 
ruhig gebliebenen Landſchaften, in Connaught, 
ſcheint, sad) Lord Wellesley's Depeſchen 
die Maſſe des Volkes eingeſchworen, auf die 
drei Punkte zu beharren, daß die Landeigner 
von ihren Renten abſtehen, die Pächter ihre ho- 
hen Pachtungen verlaffen, und die Kronzeugen 
ihre Entdeckungen vorenthalten, oder als Kë 

genftände des Mordes und anderer Gewaltthaͤ⸗ 

tigkeiten bezeichnet werden. Waffen ſind, nach 

denſelben Depeſchen wahrſcheinlich noch viele 


verborgen. Die ausgelieferten Waffen, fast, 


Lord Wellesley's Bericht, ſind unbrauch⸗ 
bar und nur hingegeben, um zu taͤuſchen. 
Am 24ſten d. verwendete Hr. Brougham 

im Unterhauſe die ganze Fuͤlle ſeines Talents 
auf die von ihm angekuͤndigte Motion uͤber den 
gegenwärtigen Einfluß der Krone. Sein Schluß⸗ 
antrag ging auf die Reſolution: daß der ge⸗ 
dachte Einfluß, ſo wie er jetzt beſtehe, unnoͤthig 
fuͤr die Behauptung der verfaſſungsmaͤßigen 
Vorrechte der Krone, zerſtoͤrend fuͤr die Unab⸗ 
haͤngigkeit des Parlements und im Widerſpruch 8 
mit einer guten Regierung des Staats Ten, ` 
Der Marquis v. Londonderry hatte ſeine 
ganze Kunſt aufzubieten, um den Eingebungen 
des von ſeinem Gegenſtande bis zum Nichtauf⸗ 
hören erfuͤllten Mannes etwas Tuͤchtiges out: 
gegenzuſetzen, deſſen Bemuͤhungen ſchließlich 
mit 216 gegen lor Stimmen vereitelt wurden. 
Am 26ſten ſchlug Hr. Greevey im Unter 
hauſe eine lange Reihe von Beſchluͤſſen vor, die 
auf Aufhebung der Bill von 1817 zur Reguli⸗ 


rung der Penfionen in verſchiedenen Verwal⸗ 


tungszweigen gingen. Herr Grey Bennet 
führte unter anderm die dem Lord Sidmonth, 
„der ſich zum Miniſter ſo wenig geſchickt habe 

SS _ t — in ene 


alt einer der Thuͤrſteher di es Hauſes 7. er⸗ 
ie re GC St. nebſt einer 
Sinecura für deſſen Sohn an. Lord London⸗ 
derry fand dieſe Rede ſchimpflich und ekel⸗ 


lte Penſion von 3 


haft, worauf Hr. Brougham gegen dieſen 

Ton, den ein Miniſter des Koͤnigs ſich anmaaße, 
proteſtirte. Dieſes nahm wieder der Lord 
ſehr uͤbel und verlangte zur Ordnung gerufen 
zu werden, wenn er etwas unparlementariſches 
geſagt. Der Sprecher entſchied, daß der 
Ausdruck, den Hr. Brougham gebraucht, hier 
haufig vorkomme, ohne ſo, wie der Lord es 
gethan, ausgelegt zu werden. Lord London⸗ 
derry beſtand dagegen darauf, daß ſeine Be⸗ 
zeichnung, der Ausdruͤcke des Hrn. Bennet nicht 
zu hart geweſen ſey. Endlich wurden die Vor⸗ 
ſchlaͤge des Hrn. Greevey mit 143 gegen 42 
Stimmen verworfen. Es war 21 Uhr Mor⸗ 
gens geworden. f 

Es iſt, bemerken die Times, faſt ohne Bei⸗ 
ſpiel in der Parlements-Geſchichte, daß beide 
Haͤuſer ſchon ſo lange ſitzen und noch ſo viele 
wichtige Gegenſtaͤnde fuͤr das Ende der Seſſion 
vorliegen. Wann hat ſich je zugetragen, daß 
das Budget nicht vor Ende Juny (es wird, wie 
man vernimmt, am 28ſten d. geſchehen) vor- 
kam, einem Zeitpunct, wo die Mitglieder die 
Stadt zu verlaſſen und ſehr wenige zuruͤckzu⸗ 
bleiben pflegen? 

Die Zwiſtigkeiten in Betreff der Glouceſter⸗ 
ſchen Familie, ſcheinen ſich auszugleichen. Die 
Herzogin von Glouceſter hat am zoften d. M. 
Sr. Majeftät einen Beſuch gemacht. 

Der Courier von heute Abend erklaͤrt die 
Nachrichten von einer Reiſe Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Schottland ſo wie nach dem Con⸗ 
tinente fuͤr ungegruͤndet. Zugleich wiederholt 
er, daß alle die Geruͤchte, als wenn die Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwiſchen Rußland und der Türkei 
nicht ausgeglichen waͤren, falſch ſeyen, mit 
dem Hinzufügen: der Friede von Europa werde 
nicht geſtoͤrt werden; doch werde der vielbe⸗ 
ſprochene, im September abzuhaltende Con⸗ 
greß nicht in Florenz, ſondern in Verona Statt 
finden. i 

3 Grafen Martinengo, Flumburiari und 
von 


Kofi haben von Paris ihre Reiſe hieher 


angetreten, um die Beſchwerden der Jonier 
vor dem Throne niederzulegen. Die Angele⸗ 
1 ah joniſchen Inſeln find ein Flecken 
in ünſrer Geſchichte. Nach der Gleichguͤltig⸗ 
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keit, die das a für, Thatſachen zeigte, 
welche in ganz Europa Unwillen erregten, 
ſcheint es faſt, als ſeien wir nicht mehr fuͤr 
Nazionalehre empfaͤnglich. Die Hofzeitung 
meldete dieſer Tage, daß die Kriegsgerichte 
auf den joniſchen Inſeln die vornehmſten Ein⸗ 
wohner eingekerkert hätten, nicht als Verbre⸗ 
cher, ſondern als einfache Geiſeln. Wahrhaf⸗ 
tig unſre Bundesgenoſſen die Türfen handeln 
nicht beſſer, und doch beachtet kein Parla⸗ 
mentsmitglied dieſe Thatſachen! Man vermu⸗ 
thet vielleicht, daß die Naͤhe der Tuͤrkei ein 
Syſtem auf tuͤrkiſche Art rechtfertigt, oder 
man haͤlt Mißbraͤuche über die Maſſen für das 
beſte Mittel, die Klagen zu erſticken. N 
Die Times ergießen ſich in einen Ausbruch 
des empoͤrteſten Gefuͤhls uͤber die neuen Frevel 
der tuͤrkiſchen Regierung an der Wuͤrde und 
dem Werth der Menſchheit. Eine authentiſche 
Liſte der in Conſtantinopel hingerichteten chriſt⸗ 
lichen Kaufleute nennt die Namen von 7 in 
Conſtantinpel anſaͤßig geweſenen und von ſieb⸗ 
zehn nach Chios !gehörigen oder damit in Ver⸗ 
bindung geſtandenengriechiſchen Handelsherren. 
Welche Wirkung dieſe neuen Morde auf den 
Stand der unbeendigten Unterhandlung zwi⸗ 
ſchen den Maͤchten des civiliſirten Europa und 
dieſer barbariſchen Regierung haben muͤſſen, 
koͤnne man noch nicht ſagen; wenn Briefen von 
ſpaͤterem Datum zu glauben iſt, ſo ſind Befehle 
an die tuͤrkiſche Grenze geſandt worden, um den 
Ruͤckmarſch der Truppen aufzuhalten, bis man 
vernommen haben werde, welche Wirkung dieſe 
neue Unthaten in Rußland hervorgebracht haben 
möchten. Die Verwandten einiger der Schlacht⸗ 
opfer dieſes blutigen Trauerſpiels wohnen in 
London und erhielten Briefe von ihren erbliche⸗ 
nen Freunden, die am Tage vor ihrer Hinrich⸗ 
tung geſchrieben waren. Eine lange augführe 
liche und tiefruͤhrende Adreſſe im Namen Aller 
an ihre Bruͤder und Landesgenoſſen in Europa, 
datirt Conſtantinopel vom 25. May, iſt uͤber⸗ 
dem in den Times abgedruckt. Nach derſelben 
waren es in Conſtantinopel und dem Caſtell von 
Chios ſelbſt in allen 95 Perſonen, die als Geif- 
ſeln für ihre kandesleute hingemetzelt wurden. 
In dem gedachten griechiſchen Schreiben 
heißt es: „Lord Strangford machte die geoͤß⸗ 
ten Anſtrengungen, die ungluͤcklichen Geiſſeln zu 
retten; er vernachlaßigte keine Vorſtellungen: 
bewahrte des groͤßten Eifes fuͤr die Sache der 


in Melville verkauft. 


dies aber 


leidenden Unſchuld und meinte, daß es ihm ge⸗ 
lungen ſey, fie vor dem über ihnen ſchwebenden 
Schickſale zu ſichern, indem er ein Verſprechen 
der Pforte erhalten hatte, daß ihnen kein Leid 
geſchehen ſolle — als dieſelbe ploͤtzlich den Be— 
fehl zu ihrer Hinrichtung gab.“ 

Im vorigen Jahre wurde ein engliſches 
Schiff, welches von Gibraltar nach Afrika ber 
ſtimme war, von 3 bewaffneten mauriſchen 
Schiffen aufgebracht, und Schiff und Ladung 
Der brittiſche Conſul in 
Tanger wurde von der hieſigen Regierung be— 
fehligt, vom Kayſer von Marocco Schaden Erz 
ſatz zu verlangen. Der Kayſer verweigerte 
weil er die Aufbringung des engl. 
Schiifs nicht unterſuchen koͤnne, indem zu jez 
ner Zeit in feinem Reiche eine Revolution aus⸗ 
gebrochen war. Ob die engl. Regierung mit 


dieſer Antwort zufrieden ſeyn wird, bleibt die 


Frage. 

Wegen der in Algier ausgebrochenen Peſt, 
find in Gibraltar die noͤthigen Quarantaine⸗ 
Anſtalten getroffen worden. 

Der allgemeine Congreß von Columbien hat 
beſchloſſeß, daß hinfuͤhro der Handel mit la: 
tina, welche fi) nur in einigen Gegenden Go: 
lumbia's finder, ausſchließlich dem Staate gez 
hoͤren, und daß unverzuͤglich Nationalgeld in 
dieſem ebelſten aller Metalle ausgepraͤgt werz 
den ſolle, jede Unze zu 4 ſpaniſchen Thalern. 

In der Sun wird verſichert, die Zant: 
ſchaft der zur Fregatte Topaze gehörigen Scha— 
luppe Ten, als fie ſich zu Lande nach Canton be⸗ 
geben wollen, von den Chineſen bis zum letzten 
Mann erſchlagen worden. g 

Man hat in der hiefigen Bank falſche Noten 
zum Belauf von Coco Pfd. Sterl. entdeckt. 
Der Betrug wird dem Diener eines Banquiers 


zugeſchrieben, welcher vor einiger Zeit ver⸗ 


ſchwunden iſt. ; 

Es heißt, ein Engländer von Bedeutung 
finde ſich in die Verehrung von Liſſabon 
verwickelt, welches die Times, zu Ehren der 
Nation, bezweifeln mi, 5 


Madrit, vom 13. Juny. 


Der Espectador liefert nachſtehende Webers 


ſicht der verſchiedenen Anführer der unzufriede⸗ 


nen in Katalonien und der Staͤrke ihrer Trupps, 


welche, wenn auch wenig exakt, doch einiger⸗ 
maßen eine Idee von dem Zuſtande giebt, worin 


n 


dieſes Fuͤrſtenthum ſich befindet. Miſas, aus 
den Gefaͤngniffen von Girona entſprungen, 700 
Mann; Beſſiere, ein in ſpaniſchen Dienſten ge⸗ 
ſtandener Franzoſe, der in Barcellona zum Tode 
verurtheilt war, 300 Mann; Cole, Kapellan 
von Epinevaldes, der nach feiner erſten Nieder- 
lage den nachgeſuchten Pardon nicht erhalten, 
durchſtreift die Gegend von Vich mit 400 M.; 
Eſtamis mit dem Mönche Sola, verfuchten 
Manreſa aufzuheben, und haben nach Berga 
ſich zurückgezogen mit soo Mann; Piteus, 
Pfarrer, if zu den unzufriedenen von Berga 
geſtoßen mit 250 Mann; Targarona, in der 
Gegend von Mauleon desgl. 250 Mann; Ras 
monillo, Delhändler aus Schloß Follit, 200 
Mann; Miralles, Eigenthuͤmer aus Cerpera, 
100 Mann; Romagoſa, Fiſchhaͤndler aus Abis⸗ 
hal, früher mit dem fogenannten Trappiſten 
vereint, von dem er ſich wieder getrennt, 800 
Mann; der Trappiſt, befehligte an 1500 Mann; 
behielt aber, nach der Niederlage bei Pons, 
nicht mehr als 70 Mann; Sevit, von den Ga⸗ 
leeren entfprungen, 20 Mann; Rambla, 
Schleichhaͤndler, beſtreicht Tortoſa mit 200 
Mann; Summa 3600 Mann. In der Nacht 
vom roten zum (ren war die ganze hieſige 
Garniſon und die National-Garde unter den 
Waffen, weil es verlautet hatte, daß eine Zahl 
Unzufriedener, in der Nähe des Koͤnigl. Luſt⸗ 
ſchloſſes Mondoa, ganz nahe bei Madrit, ſich 
verſammeln wollte. Die Umgebung des Schloſ⸗ 
ſes ward mit Truppen beſelzt; die Infanterie 
hielt Nachſuchung in den benachbarten Haͤuſern, 
indeß die Cavallerie den Prado entlang, bis zum 
Eiſen⸗Chore aufgeſtellt war; in einem Gaſthofe, 
der einem Geſchaͤftsmanne der Koͤnigin von 
Etrurien gehört, fand man 5 geſattelte Pſerde, 
mehrere Waffen, Pulver und Patronen; 5 In⸗ 
dividuen wurden verhaftet, worunter der Gi- 


genthuͤmer des Gaſthofes, ein Kammerherr und 


zwei Haus⸗Officiere Sr. Majeſtaͤt. General 
Morillo bewies Ga dabei ſehr thaͤtig. — Die 


bei den Cortes in Antrag gebrachte Unterſuchung 


gegen den Landeshauptmann von Madrit, Don 


San Martin, wegen der von ihm verfuͤgten 
Verhaftung des Beſitzers des Kaſſee⸗Hauſes, 
zum Goldbrunnen, iſt verworfen. — Eine Bes 
ſchwerde des Generals Riego gegen das vorige 
Miniſterium; das ihn, feiner Gegenvorſtellun⸗ 
gen bei dem Koͤnige ungeachtet, des General. 
Commando's von Arragonien entſetzt, weshalb 
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er auf Unterſuchung gegen den vormaligen Mi⸗ 
niſter des Inneren, D. Felin antraͤgt, iſt der 
Verantwortlichkeits⸗Commiſſion zur Prüfung 
übergeben, — Nach den von den Cortes geneh⸗ 
migten 5 erſten Artikeln des Reglements-Ent⸗ 
wurfes für die Nationale Miliz, iſt jeder Spa⸗ 
nier, vom 18ten bis zum 45ſten Jahre, wenn 
er anſaͤßig oder Eigenthuͤmer iſt, ein Gewerbe 
treibt, oder ſonſt die Mittel zu ſeiner Subſiſtenz 
beſitzt, zum Dienſte in der National⸗Miliz ver⸗ 
pflichtet; dieſelbe wird eingetheilt in oͤrtliche 

und freiwillige; in erſter erfolgt die Aufnahme 
mit dem 18ten Jahre, zum Eintritt in letzte iſt 
ein Alter von 20 Jahren erforderlich; ausge- 
ſchloſſen iſt, wer eine koͤrperliche oder infami⸗ 
rende Strafen erlitten. 

Es war Hr. Galiano, der mit großer Be⸗ 
redſamkeit den Commiſſions-Bericht abſtattete, 
wornach beſchloſſen wurde, den Offizieren und 
Gemeinen der ehemaligen Armee der Isla für 
die durch ſie bewirkte Rettung des Vaterlan⸗ 
des die ihnen durch das Decret vom 11. Sept. 
1820 bewilligten Laͤnderei- Verleihungen wirk⸗ 
lich zuzuwenden. Im ıften Artikel heißt es, daß 
dieſe Belohnungen allen denen zufließen ſollen, 
welche die Verfaſſung, ehe ſie von Sr. Maj. 
beſchworen worden, proclamirt haͤtten. Es 
kam bei dieſem Anlaß zum Vorſcheln, daß die 
damaligen ſchoͤnen Proclamationen Quiroga's 
an das Heer und die Nation von dem jungen 
Galiano abgefaßt worden find, d 

Da die Cortes zum ıften Juli auseinander 
gehen, ſo ſchmeicheln ſich die Koyaliften, daß 
gegen dieſe Zeit, zu ihrem Vortheil ein großer 
Streich erfolgen werde. Sie ſprengen aus, die 
vornehmſten Deputirten fühlten das gefährliche 
und kritiſche der Lage des Staats, und würden 

daher froh ſeyn, durch Annäherung an dag 
Miniſterium, an die Regierung und den de 
nig, die Gefahr abzuwenden. Hieraus wuͤrde 
eine Abänderung der conſtitutionellen Verfaſ⸗ 
fung und die Errichtung zweier Kammern, wie 
in Frankreich, entſtehen. 


die dazu noͤthigen Befehle in Valencia angekom⸗ 
men, wo der General-Capitain vom Kriegs⸗ 


miniſter ermächtigt worden, für den Nothfall 


die Seetruppen und das Regiment Malaga 
mobil zu machen. 


Am 7ten d. find unſere Miliz⸗Truppen zum 
zweitenmale ſiegreich in Cervera eingeraͤckt, wo 
fie ſich aber dies mal leider! der Plaͤnderung der 
Servilenhaͤuſer uͤberließen, die Abends 1 Uhr 
noch fortdauerte. Miralles, Romagoſa, der 
Trappiſt und Ramonillo hatten ſich mit 409 der 
Ihrigen ins Gebirge gerettet. N 28 

Alle im Lande befindliche Beſitzer von Praͤ⸗ 


benden und Kanonikaten ſollen in Monatsfriſt, 


alle e en Spanien befindliche dagegen, 
binnen 6 Monaten, ihren Aufenthalt an dem 
Orte nehmen, von dem fie die Einkuͤnfte ihrer 
Würde beziehen, widrigenfalls ihr Verzicht auf 
dieſelbe angenommen werden wird. 8 
Spanien ſoll gegenwärtig 11,243,026 Bez 
wohner zählen, worunter Madrit 290,493. (0 


Bayonne, vom an, Gun, 


Zuverlaͤßige Nachrichten, welche uns über 
die Zuſammenſchaarung des Queſada in der Ge⸗ 
gend von St. Jean⸗pied⸗ de⸗ port zugekommen 
find, melden, daß ih Navarra durch die unge⸗ 
heure Menge von Aufrufen, welche er durch die 
Provinz verbreitet hatte, in der hoͤchſten Aufre⸗ 
gung befand, beſonders in dem Theile des 
Grenzlandes, in deſſen Nähe jene Glaubens⸗ 
vertheidiger ſich aufgeſtellt haben. Die Thaͤler 
von Ero, Eſteribar und die umliegenden Doͤrfer 
waren in Maſſe, 500 Menſchen an der Zahl, 
aufgeſtanden, die den Truppen Queſada's und 
den von ihm angebotenen Waffen entgegenzogen. 
Allein die Thaͤrigkeit der Conſtitutionellen war 
ſo groß geweſen, daß ſich in weniger als 3 Stun⸗ 
den in jenen Thälern und dem von Rancal gez 
gen 1000 Mann Linientruppen und National⸗ 
Miliz aufgefunden hatten, ſo daß den empörten 
Bauern tein andrer Ausweg blieb, als die 
Flucht nach Frankreich oder Ergreifung der Am⸗ 
neſtie. Man glaubt daher die ganze Unterneh⸗ 
mung verſpielt. Vorgeſtern, am ıgten, befand 
ſich Queſada noch mit 680 der Seinigen auf 
unſerm Gebiet; man weiß nicht, welche Partei 
er nehmen wird; er ſoll aber ſehr verlegen ſeyn. 
ueſada's Unternehmung ſcheint uͤberhaupt 
mißlungen, ſeitdem er von dem Unserpräfecten 
von Mauleon Befehl erhalten, ſich ins Innere 
von Frankreich zu ziehen. Wenigſtens War er 
vorgeſtern noch auf unſerm Gebiet, Ze 
Wir haben zwei Proklamationen vor ung fies 
gen, datirt aus Ronceval vom 1 Jung age 
terzeichnet von Jag. v. Locarra als Präfidens 
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ten und den Mitgliedern der vorgedlichen „einſt⸗ 
weiligen oberſten Junta von Spanien.“ Es 
mag mit dieſem Datum ſich verhalten, wie es 


will, gewiß iſt, daß Locarra ſich noch hier in 


Bayonne befindet, und die andern geſtern eine 
Fahrt nach St. Jean⸗pied⸗ de⸗ port gemacht, 
aber ihre Equipagen hier gelaſſen haben, wes⸗ 
halb man ſie auch zurück erwartet. Die eine 
dieſer Prockamationen iſt an das ſpauiſche Volk, 
die andre an die Armee gerichtet; beide find 
hoͤchſt fanatiſchen Inhalts. In der letztern 
wird jedem Soldaten, der mit Waffen und Zeug 
uͤbergeht, 160, und jedem, der ohne Uniform 
kommt, 80 Realen geboten, auch gedroht, daß 


diejenigen, welche man bewaffnet gefangen neh⸗ 


men werde, ohne weitern Proceß wuͤrden er⸗ 
ſchoſſen werden, weil fie ſich geweigert hätten, 
ihrem Könige und Vaterlande zu dienen. In 
eben fo großer Menge find mehrere Lieder und 
Brandſchriften, die nothwendig alle in Frank⸗ 
reich gedruckt worden ſeyn muͤſſen, verbreitet 
worden. Eine der merkwuͤrdigſten iſt eine 
„Anzeige an die guten Spanier“ ohne Ort und 
Datum, worin der diplomatiſche Ton gut ge⸗ 
troffen iſt, und angekuͤndigt wird, „daß nach⸗ 
dem die Irrungen zwiſchen Rußland und der 
Pforte freundſchaftlich beigelegt worden, die 
verbuͤndeten Maͤchte von erſten Rang, welche 
das heilige Buͤndniß bildeten; von den beſten 
Geſinnungen fuͤr die Menſchheit beſeelt; beab⸗ 
ſichtigend, den Monarchen Spaniens in feinen 
geheiligten und ihm durch die Religion ger 
ſicherten Rechten herzuſtellen, Rechten, die ihm 
durch eine anarchiſche Faction entriſſen worden, 
welche unaufhoͤrlich gegen Thron und Altar con⸗ 
a WW wuͤnſchend uͤberdem, dem Unglück und 
den Unordnungen ein Ziel zu ſetzen, unter wel⸗ 
cher die Voͤlker Spaniens in Folge der in ihrer 
Regierung eingeführten Neuerungen erlägen, 
indem eine blutige Anarchie ihre Fluͤgel uͤber 
ein, ſonſt vom Allmaͤchtigen fo beguͤnſtigtes 
Land ausbreite; erwaͤgend, daß die gegenwaͤr⸗ 
tige Form der Regierung Spaniens und der 
E Juſtand der Sachen unvertraͤglich mit der 
Würde der Monarchen und dem Syſtem des 
übrigen Europa widerwaͤrtig wären, das ſchon 
zu ſehk⸗won den ſcheußlichſten und verbrecheri⸗ 
ſchen Entwuͤrfen des Revolutionsgeiſtes bewegt 


Majeſtaͤt dem Könige von Span 15 1 
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gion, den Sitten und dem gegenwaͤrtigen Civi⸗ 
liſationsſtande der ſpaniſchen Voͤlker eingeführt 
wuͤrden, in Einklang jedoch mit denen, welche 
gegenwärtig bei den übrigen conſtituellen Staa⸗ 
ten Europens beſtaͤnden, und wobei die Lrgiti⸗ 
taͤt und Wuͤrde des Monarchen mit dem Vor⸗ 
theil feiner Voͤlker, die jedoch das Repraͤſenta⸗ 
tions recht zu behalten hatten, verbunden bliebe. 
3) Se. katholiſche Majeſtaͤt hätten als dann in 


kurzeſter Friſt den verbündeten Souverainen 


von der Wirkung Ihrer Mittheilung Anzeige 
zu machen; wohlverſtanden, daß JJ. MM. 
mit Schmerz wahrnehmen wuͤrden, wenn die 
Regierung und die Cortes ſich einem weiſen Ue⸗ 
bergange zu einer beſſern Ordnung der Dinge 
weigern wurden; in welchem Falle fie ſich, um 
der Ruhe Europens, des Gluͤckes der Spanier 
und der Wuͤrde der Monarchen willen, in der 
Nothwendigkeit ſehen würden, zu den maͤchti; 
gen Mitteln zu greifen, die in ihrer Macht laͤ⸗ 
gen, um die Angelegenheiten Spaniens auf den 
erforderlichen Fuß herzuſtellen. “ N 

Andrerſeits haben auch der Commandant von 
Pampelona Mariscal - de- campo Salvador, 
an die Soldaten, und der Landeshauptmann 
Bustamente an die Navarreſer hoͤchſt nach⸗ 
druͤckliche Gegen-Proclamationen im conſtitu⸗ 
tionellen Sinn unterm zöten d. erlaffen. 
Den Ausſchlag des vorgeſtrigen Gewehr⸗ 
feuers bei Vera weiß man noch nicht. 
„zgbala ſoll ſich in die Aſturiſchen Gebirge 
gefluͤchtet haben. GBoͤrſenliſte.) 
nung 12% | 
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Dr 3 mſterdam, vom 29. Juny. 

„Die Polizei hat oͤffentlich vor in Umlauf ge⸗ 
kommenen ſehr kuͤnſtlich verfertigten falſchen 
ſpaniſchen Muͤnzen warnen laſſen, die fehr 
ſchwer von den aͤchten zu unterſcheiden und, ſo⸗ 


weit man erforſchen koͤnnen, erſt, neuerlich, 


allem Anſchein nach auf gute Treue, von Java 
und aus Amerika hergeſchifft worden ſind. 


Am Montag hat die erſte Kammer im Haag 
die Weinſteuer mit as gegen 2 Stimmen und 
die Zuckerſteuer einßimmig genehmigt. — Da⸗ 
gegen hat die zweite Kammer vorgeſtern die 
alzſteuer mit 49 gegen 47 Stimmen ver⸗ 
worfen. 1 ST ARSNE 3 


Bordeaux, vom 77. um, 
Es war eine uagluͤckliche und in dieſer Ger 
gend beiſpielloſe Naturbegebenheit, daß es An⸗ 
fangs April mehrere Naͤchte hindurch 6 bis 
B Linien Eis fror, und um ſo betruͤbender fuͤr 
uns, da das noͤrdlichere Frankreich damit ver⸗ 
ſchont blieb. er bi 
ſengt, hing die Rebe; Platanen, Noſenknos⸗ 


or ü dt 


pen waren erfroren. Gluͤcklich genug, daß die⸗ 
ſes Unheil nur ſtrichweiſe zwar mehrere, doch 
nicht alle Kirchſpiele Medoes traf. In an⸗ 


dern, wo der Weinſtock dadurch auch gelitten as 
vom 1. Jung enthaͤlt zwei koͤnigliche Decrete 


hatte, hat er ſich bei dem folgenden anhaltend 
ſchoͤnen und warmen Wetter wieder gehoben 
und giebt Hoffnung zu einiger, wenn gleich zu 
keiner reichlichen Erndte; dagegen aber wurden 
wieder im Maͤrz mehrere Gegenden durch furcht⸗ 


bare Hagel verwuͤſtet und die Weinerndten anf - 


mehrere Jahre vernichtet. Ein unerbittliches 
Schickſal waltet über ſehr viele Eigenthuͤmer, 
wenn man annimmt, daß ihnen die diesjährige 
„Erndte ſo zum drittenmale fehlſchlaͤgt. Jet 
haben wir ſeit beinahe vier Wochen eine durch⸗ 
N gluͤhende Hitze von 27 bis 30 Grad. 
Aprikoſen, Pflaumen, Bi 


rnen, Mandeln und 


andere Spaͤtfruͤchte find reif, was hier ohne 

Beiſpiel iſt. So ſcheint die Natur felbft wir: 
der aufbauen zu wollen, was fie zerſtoͤrte. 
Moͤchte nur der De demſelben wohlthaͤti⸗ 
gen Spfem folgen; aber welche Aus 


Schwarz, wie vom Feuer ver⸗ 


he Ausſicht für 
dalle, . B. bei dem jetzigen allgemeinen Deua⸗ 
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80 der pribilegirten Schleſſchen Zeitung. 


(Vom 10. July A Basch 


nen⸗Krieg, der viel verderblicher iſt als er 
andere. Bei jenem gehen, wenn er noch lange 
anhalt, Alle ohne Ausnahme zu Grunde. — 
Lange veranlaßte keine Begebenheit eine fo all⸗ 
gemeine tiefe Trauer in Bordeaur, als der neu⸗ 
liche Duell⸗Mord des Grafen Friac. Dieſer 
edle, in jedem Betracht ausgezeichnete Mann, 
wurde das Opfer feiner in dieſem Fall mißver⸗ 
ſtandenen und ſchlecht angebrachten Großmuth. 
Er weigerte ſich namlich, zuerſt zu ſchießen, 
und ward von feinem Gegner mit bebender 
Hand niedergeſchoſſen. 1 1 

Stockholm, vom 12. Juny „ 

Nach einer Koͤnigl. Verordnung iſt allen 
Schwediſchen Unterthanen erlaubt, Handel 
nach allen Plaͤtzen des feſten Landes von Suͤd⸗ 


Amerika zu treiben. Auch ſoll ſich zur Aufmun⸗ 


terung des Handels, die Verminderung der 


Zoll⸗Abgaben, welche bisher nur in getviffen 
Fallen ſtätt gefunden, auf Waaren Sud Ame⸗ 


rikaniſchen Urſprungs, die in Schweden mit 


Schwediſchen Schiffen eingefuhrt werden, er⸗ 


ſtrecken. 
Aus Italten, vom 18. Junh. 
Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
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vom vorhergehenden Tage, wodurch der Mar⸗ 


cheſe di Eircello auf fein Anſuchen wegen feines 


hohen Alters und ſeiner ſchwaͤchlichen Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde, des Portefeuille's des konigl. 


Staats- Miniſteriums der ee 8 
en 


legenheiten enthoben, und daſſelbe dem Fuͤr 
Ruffo, konigl. Staatsrathe und Staats⸗Mi⸗ 
niſter, und Praͤſidenten des Miniſterial⸗Rathes, 
in Beruͤckſichtigung feiner ausgezeichneten Dien⸗ 
ſte und ſtets bewieſenen Anhaͤnglichkeit, wie 


nicht minder ſeiner ausgebreiteten Kenutniſſe 
im Fache der auswaͤrtigen Geſchaͤfte / anver⸗ 


traut wird. 


Diurch zwei koͤnigl. neapolitaniſche Decrete 


wurde verboten, Gemaͤlde, Statuen, Basre⸗ 
liefs und andere dergleichen Denkmaͤler der 


Kunſt aus den Kirchen und oͤffentlichen Gebaͤu⸗ 


den wegzunehmen, und Tempel, Amphitheater 
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den 


— 
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und dergleichen Alterthuͤmer zu d auc 
wird verordnet, daß ohne koͤnigl. Bewilligung 
den darf , . - : 
3 ER ungern den Vizekoͤnig 
von Aegypten, Mehemed, im Becken des mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meeres Fuß faſſen. Sie hatten 
ſich geſchmeichelt, im Fall einer Zerſtuͤcklung 
der Turkei, ihre Hand auf die Inſeln Cypern 
und Kreta zu legen, und ſehen nun ein, da 
Mehemed, durch Aufſtellung ſeiner Vorpoſten 
in dieſen beyden Juſeln, ihnen die Hoffnung 
raubt, ſich ſelbſt dort feſtzuſetzen. — Da die engl. 
Polizei auf den jonifchen Inſeln auf alle Wor⸗ 
te lauſcht und von Politik zu ſprechen ausdrück⸗ 
lich verboten iſt, ſo theilt man ſich jetzt politi⸗ 
ſche Nachrichten durch Zeichen und Minenſpiel 
mit. So erfuhr man durch einen Schiffer aus 
dem Peloponnes, durch Grimaſſen die Einnah⸗ 
me von Korinth. Noch forgfältiger wird über 
die Briefe gewacht; die Furcht vor der Peſt 
dient zum Vorwand dieſer Unterſuchung. Die 
aus Griechenland einlaufenden Briefe gehen 
durch die Hande des Parfumeurs, und nach 
der joniſchen Polizei, heißt einen Brie 
miren, ihn entſtegeln, leſen und verbrennen, 
wenn er nicht zum Vortheil des Islamism ge⸗ 
ſchrieben ift, 8 925 
Aus Jamaika, vom 2. May. 
Es wird fortwaͤhrend behauptet, daß im 
großen Ocean drei Fönigl, ſpauiſ che Fregatten 
ſich mit Lord Cochrane bereinigt und den Schif⸗ 
fen ſeines Geſchwaders beig kanden Hätten, ein 
Großes Senppensorp? bet Panama dach een 
raldas Aberzuführen, beilimmt, dem General 
Erg Murgeon bei feinem Nückzuge von Quito 
en Paß zu verrennen. Es ſcheint uns aber 
eine folche freiwillige Handlung von fpanifthen 
Kriegs ſchiſfen etwas zu Außerordentliches, als 
daß wir nicht erſt die Beſtatigung abwarten 
follten. Auch melden eingegangene Briefe aus 


- 


$ da (dem jetzigen Sitz der columbiſchen Re⸗ 
ege AH Gm bloß, daß der General 


om 24. rennen tee 4 
ich Ates näherte und alle Hoffnung 
abgeſchnitten werden 


gierung) 
Bolivar H 
war, daß Crux Murgeon 
durfte. ee 
ge, ebend aus ben Senatoren 
Penngiver und Fokres und dem 
Martins aus Cärthagenn. 


* i 2 NM — 1954 — 
nach ſolchen Gegenſtaͤnden nicht gegraben wer⸗ 


heißt einen Brief parfu⸗ 


ott eine Commiſſion 
chulden der Repubhik 


Newpork, vom 3x. 
Es verlautet, daß eine einſt 
chung mit Frankreich zu Stande gekommen ſey, 
deren Abſchluß der eg der Vereinigten 
Staaten in wenigen Tagen kund machen werde, 
die bloß den gegenſeitigen Handel betreffe und 
in deren Folge die Zulaſſung der gegenſeitigen 
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Schiffe wie vorher Statt finden werde, 


2 


* 
N 
H 


—— 


ilige Ausglei⸗ 


Ein am 22ften d. in 15 Tagen von Bogota ` 


angekommenes Schiff meldet, daß die Flotte, 
welche Porto Cabello einſchließe, diefe Stadt 
mehrere Tage beſchoſſen und dann zur Ueber⸗ 
gabe aufgefordert habe; die Antwort des Com⸗ 
mandanten ſey aber noch nicht bekannt geweſen. 
Es ging das Geruͤcht, General Morales habe 
ſich mit großem Verluſt durch die ihn umzin⸗ 
gelnden Truppen durchgeſchlagen und ſey nach 
3 7 Cabello zuruck. Eine Abtheilung feiner 

ruppen von 500 Mann ſey am 19. April durch 
den Oberſten Pinengo geſchlagen worden und es 
haͤtten ſich davon nur 20 Mann gerettet. 


Rio Janeiro, vom 7. April. 
Der Prinz⸗Regent, welcher ſtets beliebter 


CAR 


fet; dieſe Reiſe hat ohne Zwelfel einen Staats⸗ 
zweck. Es iſt hoͤchſt weſentlich, daß die ge⸗ 


dachte Provinz, eine unſerer bevoͤlkertſten und 
reichſten, in die Anſichten der Hauptſtadt ein⸗ 
gehen moͤge, welches bis jetzt nicht der Fall 
war, und welche Wirkung wir von dem Be⸗ 
ſuch Sr. koͤnigl Hoheit dafelbſt mit Zuverſicht 
erwarte. ER 3? 


Türkei und Griechen laub. 


g sahfinänn u 


wird, iſt nach der wichtigen Provinz Minas 
Geraes, wo es vorhin unruhig war, abgerei⸗ 


ZA, 


griecheſchen Sache nicht die Rede fipn. Hatte 
bie Pforte diefe Rechte reſpectirt, nur die Re⸗ 
bellen bekriegt, nicht den unſchuldigen mit den 
Schutdigen verwechſelt, nie wuͤrde der Bruch 
zwiſchen beiben Maͤchten Statt gehabt haben. 

Das große Herz des Kaiſers umfaßt Alles, 
was Meuſchlichkeit forbert und Religion gebie⸗ 
tet. Eine Kriegs⸗Erklaͤrung wuͤrde, Gart die 
Griechen zu ſchuͤtzen, das Signal eines unge⸗ 
henern Gemetzels geweſen ſeyn. Der leidenden 


Menſchheit Ströme von unſchuldigem Blut zu 


ſparen, den Keim von Uneinigkeit und Span⸗ 
nungen unter den Maͤchten zu erſticken, den 
Saamen neuer Kriege zu vertilgen, im Frieden 
das Reſultat des Kriegs zu erhalten, war das 
einzige, großmuͤthige Streben des ruſſiſchen 
Cabinets. Dahin zielten die friedlichen Mittel, 
bie vermittelnden Vorſchlaͤge, unterſtuͤtzt durch 
eine impoſante Kriegsmacht; nur Maͤßigung 
konnte dahin fuͤhren, und Alles laͤßt jetzt den 
Genuß der Fruͤchte dieſer Anſtrengungen hoffen. 
Nicht losſagen alfo will ſich der hochherzige 
Alexander von der Sache der Griechen, ſon⸗ 
dern ihnen, was Menſchlichkeit und Religion, 
was Recht und Verträge gebieten, durch Buͤrg⸗ 
ſchaften auf immer zuſtchern, ſobald die jetzt in 
Wien eingeleiteten directen Unterhandkungen 
begonnen haben. Daß die andern Maͤchte ſeine 
menſchen freundlichen Abſichten unterſtuͤtzen, iſt 
zu erwarten, und daß bei ber unter allen Hoͤfen 
herrſchenden Einigkeit dieſes ſchoͤne Ziel er⸗ 
reicht werden wird, darf nicht bezweifelt wer⸗ 
den, wenn der Divan anders den zuletzt bewie⸗ 
ſenen Diſpoſttionen treu bleibt. Es iſt klar, 
daß die drohende Stellung feiner Nachbaren, 
die ernſte Sprache der Vermittler und vor allen 
die Eintracht und Harmonie aller europaͤiſchen 
Cabinette eine große Sinnes aͤnderung bei ihm 
bewirkt haben. Das Zuruͤckziehen der Truppen 
aus der Moldau und Wallachei wird, was man 
auch oͤffentlich daruber verbreiten mag, erfol⸗ 
St Eine Amneſtie⸗Erklaͤrung zu Gunſten der 
Cd 


riechen N; gleichfalls zu erwarten, ſobald 
biefe die Waffen niederlegen. ir haben Ur⸗ 


fache zu glauben, daß die Einleitungen dazu 
ſchon getroffen ſind. 

Die Maͤßigung und Großmuth, welche die 
Politik des Kaifers characteriſirt, wird von 

allen mit den Staatsgrundfaͤtzen näher bekann⸗ 
‚sen Diplomaten aneefonne und gewürdigt. Das 

Höchſte der Politik iſt unstreitig Maͤßigung; 
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draͤnge wurde, zu Huͤlfe zu kommen. 


denn dieſe Cardinal⸗Tugzend vereinigt alle on: 
deren; fie erzeugt Achtung und Vertrauen, aus 
welchen aͤußerer Friede und inneres Glück her⸗ 
vorgehen. r o 
8 d An Paris, vom 26. Jung, 
In hieſigen Blättern treibt ſich die falſthe 
Nachricht herum, daß Se. Ruſſiſche Maj. un⸗ 
mittelbar von Wilna nach der Suͤd⸗ Armee ab⸗ 
gerot wären, wohin auch die Garden auf 
brachen. N E EE \ 


Von der moldauſchen Grenze, 

i a - vom 20. Dun, är 

Man hat 7 Bojaren aus der Wallachei ſeßr 
eilig nach Conſtautinopel gebracht, die Urfas 
chen dieſes Ereigniſſes werden begierig erwar⸗ 
tet. Bukareſt iſt in einem ſehr traurigen Zu⸗ 
ſtande, taͤglich findet man in den Straßen der 
Stadt Leichen ermordeter Buͤrger, einem 
chriſtlichen Bojgren welcher Polizei ⸗Inſpector 
war, und den Tuͤrken gleich das rauben er⸗ 
laubte, wurde mit 159 Streiche auf die Fuß⸗ 
ſohlen öffentlich beſtraft, und 3 feiner ihm un⸗ 
tergeordneten Aufſeher gehängt. Man weiß 
bis jetzt noch nicht mit Gewißheit daß die Tuͤr⸗ 
ken die Moldau gaͤnzlich geräumt haͤtten, daß 
it jedoch gewiß, daß die da ſtehenden aſtatiſchen 
Truppen das Land durch Feuer und Schwerdt 


vernichten. x 
SE Sante, vom is Mar. 
Die Griechen haben ſich mit Ruhm bedeckt. 
Die Tuͤrke⸗, 22,000 Maun zu Fuß und 6000 
Nenter Hart, wit Feldſtuͤcken, waren am Zoſten 
Aprik von Lariſſa abgegangen, und harten die 
Banden von Volo, Pharſala und andern Punk⸗ 
ten, wo ſie Fuß gefaßt, verſammelt, um Pa⸗ 
tradſchik, welches lebhaft von den 1 be⸗ 
a die 
Inſurgenten am 1. May Nachricht vom Marſch 
des Feindes bekamen, ließen fie ein Beobach⸗ 
tungs ⸗Corps bei dem Caſtell und zogen in das 
Thal hinab, welches die Hellada (der Sper⸗ 
chios) durchſtroͤmt, um die Barbaren bei dem, 
ſchon zweimal durch ihre Tapferkeit in den 
Felzuͤgen von 1821 und 1822 beruͤhmt gemach⸗ 


ten Termopyleupaſſe zu erwarten. Am 3. May 
Morgens fingen die Griechen von Agrapha, von 


Zangos befehligt, den Angriff mit ihren langen 


Schießgewehren (arquebuses) an und es glückte 


ihnen, faſt die ganze tuͤrkiſche Reutereh vom 
Pferde zu bringen. Gegen Mittag griff bt, 
ſeus, der einen langen Umweg gemacht harte, 


— 


den Feind in der Flanke an, gedeckt von den 


Helfen des Kaladoltera⸗Berges, und nach drei⸗ 


ſtuͤndigem Gefecht nahmen die Tuͤrken die Flucht, 
indem ſie Geſchuͤtz und Gepäck zurück und hinter 
ſich das jetzt bis Lariſſa befreite Theſſalien lie⸗ 
gen. Niemals hat, wie einer der geiechiſchen 
Anführer ſchreibt, ein fo glaͤnzender Sieg, ſeit 
dem Aufange dieſes heiligen Krieges unſere 
Waffen gekroͤnt. „ eso 

Joſeph, Biſchof von Niſt in Meſſenien, 
feierte den Siege bei den Thermopylen durch) ein 
Tedrum, das am 10. May in ber St. Pauls⸗ 
Chathedrale in Korinth abgeſungen wurde. 

Seit dem Treffen bei den Thermopylen iſt die 
Belagerung von Patradſchik wieder aufgenom⸗ 
men worden, ſo wie die von Zeitun. Die 
Städte Portaria, Ulleſtina, Makrinitza, Agia, 
alle in Theſſalien, haben Abgeordnete zum Con⸗ 
greß nach Korinth geſandt, um der Bundes⸗ 
Acte beizutreten. Unſre Waffenmacht belaͤuft 
ſich an disciplinirken Truppen jetzt auf 15,000 
Combattanten. (Boͤrſenliſte.) 
Se „Semlin, vom iz. Juny. 

Von mehrern Seiten beſtaͤtigen ſich die fuͤr 

Griechenland ſo wichtigen Nachrichten uͤber die 
kriegeriſchen Ereigniſſe bei Trikala, Lariſſa, 
Sufi unb Zituny, wo zuletzt eine Hauptnieder⸗ 
lage der Tuͤrken erfolgte. Die Griechen uͤber⸗ 
laſſen ſich nun aufs neue der Hoffnung, daß 
nachdem die entworfene dritte Unternehmung 
gegen Morea geſcheitert, ihre Sache nicht un⸗ 
terliegen werde. Allein die Beſonnenern zit⸗ 
kern dennoch für die Zukunft, da ihre Haupt⸗ 
feinde die Engländer zu thätig find, und ihnen 
bis jetzt mehr ſchabeten, als bie Türken mit 
den Waffen in der Hand. Alle Feſtungen in 
Morea wären ohne die Engländer ſchon gefal⸗ 
len, und die Griechen koͤnnten kuͤhn die Offen⸗ 
„five ergreifen, wenn ihnen nicht immer der 
wichligſte Feind im Nuͤcken bliebe. Alſo laßt 
N N Vereinigung ihrer Streits 
fra 


te vor der Hand nicht erwarten; alle un⸗ 


ternehmungen konnen nur partiell fein. 
Briefen aus Bito gli zufolge, die durch 


außerordentliche Gelegenheit in Belgrad ein⸗ 


tegen, ſollen die Luͤrken, welche neuerdings 
mit ſtarker Macht von Lariſſa gegen Bien 
vorgedrungen waren, am 4. Juny bei letztge⸗ 
naunter Stabt gaͤnzlich geſchlagen worden ſeyn. 
Das Gericht, daß ſich Chur ſchid Paſcha, in 
Folge der erlittenen Unfaͤlle, des Abfalles der 


als 2 Millionen. 


Ce ſich jetzt der Handel wendet, 
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Albaneſer, und der ausgebliebenen Säi, felbft 


vergiftet habe, bedarf, fo wie auch obige Nach⸗ 


richten, wohl noch der Beſtaͤtigung. LERNT 
2 St petersburg, vom ar. Jun 
Nach glaubwuͤrdigen Handelsbriefen iſt die 
Inſel Negropont mit der ſie umgebenden In⸗ 
ſelgruppe von den Griechen occupixt und vollig 
in Beſitz genommen worden. (Hand. Zeit.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Da ſich in den Rheinprovinzen der Wunſch 


mehrſeitig ausgeſprochen hat, daß die Mili⸗ 


tair⸗-Verpflegungs⸗Beduͤrfniſſe aus dortigen 
Landesproducten unmittelbar angekauft werden 
moͤchten, ſoll nach einer Verfuͤgung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, welches gern jede Gelegenheit 
benutzt, um den unmittelbaren Abſatz der in⸗ 
laͤndiſchen Erzeugniſſe in die Militair⸗Magazine 
zu befoͤrdern, der Bedarf an Naturalien zur 
Verpflegung der Truppen in den Rheinprovin⸗ 
zen und in Weſtphalen fuͤr bas naͤchſte Jahr 
von den dortigen Grundeignern, mit Ausſchlie⸗ 
ßung von Zwiſchenhaͤndlern, angekauft werden. 


Nach Berichten aus Trier iſt Fonk's Gattiu 
nach Berlin gereiſet. Le 55 


. 1 D tet 
Der Preis des Rhein⸗Weines iſt ſo tief ge⸗ 


ſunken, daß mehrere Buͤrger ſich genoͤthigt 
ſehen, ihre Keller zu öffnen, und die Bouteille 


für 8 Kreuzer und noch geringer zu verkaufen. 


Die 12 vornehmſten Deſtillateure in London 
haben vom October 1820 bis 1821 10,212,576 
Quart gemeinen Branntwein zur Verfeinerung 
verbraucht; das einzige Haus Hodges mehr 
Bei dem Hafen Tampico in ey wo⸗ 

ſeſtehen von 
ebaͤuden bloß erſt einige Huͤtten. CC 


In Marſeille herrſchte die unleiblichſte Hitze 
und es war ein heftiges Scharlachfieber aus⸗ 
gebrochen. | Nee 


In ber Gegend von Toulon iſt die Getraide⸗ 
Erndte durch die Duͤrre ganz zu Grunde ge⸗ 
gangen. 3% Si 

Auf der großen Haide ſuͤdweſtlich von Viborg 
iſt durch Unvorſichtigkeit ein Feuer entſtanden, 
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welches ſchon eine Strecke von fünf eilen in uns 
reite ver⸗ 


der Länge und eine Meile in der 


armen alten Eltern bloß den u, 
digen frohen See Se 7 SEN DW: 


heert und mehrere Kornfelder und Wieſen ganz Breslau den 8. July 1822. 


abgeſengt hatte. Auch iſt ein Torfmoor r 5 


li von Aalborg in Brand gerathen. 


empfehlen uns zu fernerem freundſchaftlichen 
Wohlwollen. Karchwitz den 5. July 1822. 
i a Carl von Luͤttwitz. 


Emilie von Lättwitz ge⸗ 


borne von Eickſtedt. 


Heute wurde 
Sſchirſchky von einem gefunden Maͤbchen 
gluͤcklich entbunden. = 
Breslau den 7. Juli 1822. ö 
Wr von Clauſewitz, 

Prem. Lieut. im rrten Inf. Regt. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
Leen den am 30, Sıry nach fünfjährigen 
‚Leiden am Nerven⸗Schlage erfolgten Tod mei⸗ 
nes guten redlichen Mannes, des Koͤnigl. Preuß. 
Berg⸗Amts⸗ Directors Eduard von Klaß, 
hierdusch mit betruͤbten Herzen ergebenſt an. 
Breslau den 6. July 1822. 


2 Lavalett. 
Albertine vo n Klaß, als Tochter. 


Mit unnennbaren Gefuͤhlen des tiefſten 
Schmerzes erfuͤllen wir die traurige Pflicht, 
das heute erfolgte Ableben unſerer innigſt ge⸗ 
kiebten Tochter, Auguſte Eliſabeth Theo⸗ 
:.bore, in dem zarten Jugend⸗Alter von 3 Mo⸗ 
naten und 8 Tagen, unſern geehrten Verwand⸗ 
ten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Jaͤtzdorff den 5. July 1822. 
Der Major v. Eicke nebſt Frau. 


Harz” 


Nach einem äußerſt ſchmerzhaften Kranken⸗ 


lager von 7 Jahren und 3 Monat vertauſchte 


am 4. July unſer einziger 35jaͤhriger Sohn, 
ackhof⸗Magazin⸗Waͤrter zu 


der geweſene P 
Lande Herr C. W. Traugott Glafey, feine 


. . 


unſere am Erſten dieſes Monats gefeierte 
Vermaͤhlung zeigen wir hierdurch unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an, und 


meine Frau eborne von ä 
ö $ Thrane der Trauer weihen. 


Laar nicht gebohrne Deckendorff, 


Fanni von Klaß geborne Gräfin 


} Mine; R. 1 R 


den mit jenem beſſern Leben, und hinterlaͤßt G 


Wilhelm Glafey senior. 
Erneſtine Tugendreich Glafe n 
— geb. Preuß. ane 


Allen unſern Freunden und Bekannten zeigen 
wir hiemit ergebenſt an: daß am ten July 
fruͤh um 4 Uhr nach einem 8 monatlichen Kran⸗ 
kenlager, an Folgen der Gehirnwaſſerſucht, in 
einem Alter von 59 Jahren 2 Monaten unſer 
innigſt geliebte Gatte und Bruder Fredrich 


Gottlob Endler, Buͤrger, Architekt und 


Kupferſtecher, feine ruͤhmlichſt bekannte irdi 
ſche kaufbahn endete. Wer den Seeligen bag, 
te, wie wir, wird ihm gewiß mit uns eine 


Breslau den 9. July 1822. dog 
Chriſtiane Heinriette verw. Endler ge⸗ 
borne Gundelach, als Gattin. 
Caroline verw. Keppen geborne En d⸗ 
ler, als Schweſter, 
und ſaͤmmtliche Verwandte. 


In den legten Stach fer ail , 

Bi, letzten Stücke dieſer Zeitung mu ö 

der Todes; Anzeige von Frau reg 
ſondern er, 


bohrne Dubendorff heißen. 
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Als Unterſtutzungs-Beiträge für dle a e 

ten Armen haben ferner bei d e e 

I. Für die dé Stein: 

„Hr. E. F. Ohle, hleſelbſt, 1 Rihlr; Hwa. 

für das Geſinde 1 Rihlr; K. für das abgebrann⸗ 

te Geſinde 1 Sgr.; M. für den unglücklichen 

Schäfer 15 Sgr.; M. für das arme Geſinde 
15 Sgr.; 0. B. R. 17 Sgr.; alles Courant. 
II. Far die zu Los lau: ch 

r. E. F. Ohle, hleſelbſt, 2 Rihlr. Ert.; el, 

ne Ungenannte 1 Rihlr. 10 Sgr. Vi: K. K 


1 Rthlir. Crt.; W. eine Weſte und eln Paar 


ane Pantalons in ein ſeldenes Tuch ge⸗ 


t; A. F. in 2 glelchen Roͤllchen 8 Rthlr 
hit, Ert.) Hwa. e 5 

Ert.; v. B. 1 Rthlr. Ert.; B. K. 3 Sitte Er 
I. M. ein Päckchen Geld ſchwar verſiegelt; C. 
O. M. 2 Rthlr. Ert.; Hr. Ober Landes Gerlchts⸗ 
Rath Baron v. Kotlwitz 3 Sitte, Ert.; ein Paar 
ſonſt in der Nähe von Loslau wohnenden Damen 
K SUR, 2 d Eeer E 17 SR Münzr 
„ „er. ©. © Hodann hieſelbſt 1 Rihlr. Ert. 
B. R. 45 Sgr. Ert. W. G. a 


e N * 7 EZ Së 
we € A Marta Ode SE mande, eee E SES AE ag, E WA Re Ate 
In ber laien Sohiefjcen Zeitungs - Eppeditioh, "PU. Bart Korn's 


Buchhandlung, iß an Haben n 
Rang und Quartier ⸗Liſte für das Jahr 1822. 8. Berlin. Dieteriei. 
eee ET S Re gun in rahmen. 
Mackeldey, F., Lehrbuch des heutigen roͤmiſchen Rechts. rr Bd. gr. 8. Gießen, Ste: 3 Rthl. 
Steinkopf's, C. F. A., Predigten über die Sonn⸗ und Feſttags⸗Epiſteln. Mit einem An⸗ 
(GG von Predigten über die chriſtliche Glaubens⸗Lehre und einigen Gelegenheits⸗Reden. 
2 Bde. gr. 8. Stuttgart, Steinkopf. 2 Rthlr. 15 Ser. 
0 Weller, O. H., die Krankheiten des menschlichen Auges, ein Handbuch für angehende 
Aͤexzte. Ate verbesserte Auflage. Mir A ausgemahlten, und 2 schwarzen Kupfertafel. 
Sr. g. Berlin. Schüppel `` en ÄR ein a nn Rebles aut Sg 

. Schelvet, F. J., Lebens- und Fonugeschichte der Pflanzenwelt. - Handbuch seiner Vorle- 
gungen über die physiologische Botanik für seine Zuhörer und gebildete Naturfreunde. 
; DEN ı Rthlr. 18 Ser. 


ır Band. 8. Heidelberg, Engelmann 
* \ 7 

iu ne nue aur. S 
Art, I., du cuisinier parisien, ou Manuel complet d’economie domestique, contenant la 
cuisine, la charcuterie, la grosse patisserie, et la patisserie fine, office dans toutes les 
branches; la cuisine des malades etc. etc. par B. Albert. Paris go avec planches ‚br. 
kr ré, ae 3 AR 2 | 2 Rthlr. 12 Gr: 
Bourdaloue. Morceaux choisis, ou recueil de ce que cet orateur a de plus remarquable 
sous le rapport de za morale et du style. Par M. l'abbé Rolland, avec une notice gur 
Bourdalue par Feller. Paris, ıg8mo br. * a 20 Ger. 
Constderations sur industrie et la legislation, sur le rapport de br infhrence, sur la ri- 
‚chesse des états et exanien critique des principaux ouvrages qui ont parus sur l’econo- 
mie politique; par L. Say. (de Nantes) Paris gvo br. 2 Athlr. 1 Ger. 
Espiegleries, I, de l’enfance, ou lindulgence nlaternelle Contes et historiettes propres 
A tren donnes aux enfansde l’äge de six ä huit ans. Ornés de 4 fig. en taille douce. 
Par M. de Renneville. Paris ı8mo br. . E tee 
Etat de ’Angleterre en 1822. Puhlid par ordre du Ministere de 8. M. Britannfque. ade edit. 
Frad. de Fanglais par M. M. P. A. D. ... et J. G.. . . Paris $vo br. 1 Rthlr. go Ger, 
Fables choisies mises en vers par J. de la Fontaine, Nouv- edit. ornée de 56 gravures en 
` taille- döuce d’apr&s le dessins d’Endry. Paris, gvo, oblong. cart. 3 Rthlr. 12 Gr. 
„Fenelon. Morcèaux choisis, ou recueil de ce que cet &crivain a de plus remaryuable sur 
le rapport de la anorale et du style. Parl'abbe Rolland. Paris ıgmobr.. 0 Ger. 
Lettres à Laure surl’histoire etlamorale; par Constant Taillard, Paris, 1amo br. ı Rtlr. 19 Gr. 
Lettres inddites de Voltaire Madem: Quinault, à M. d’Argental, au präsident Hünault, à M. 
Damilaville, A Mäe d’Epinay et autres personnages remarquables. Paris, ` Sven. 
% EN ER er e 2 Rthl. on Ger 


broch, d 
u, Deiträger), Fuͤr die bei dem Brande in Oels Verungluͤckten, find noch folgende milde 
Beitrage bei uns eingegangen, und an den Magiſtrat in Oels befördert worden: von Herrn 
Leinwanbreiſſer Muller 1 Paquet Kleidungsſtuͤcke und r Rthlr. Gear. von Hrn. Rendant Obſt 
1 Rthlr. Cour. von Hrn. M. B. Friedenthal 1 Nihlr. Gout. von Hen. Kaufmann Seeberg 


ein verſiegelt Paquet mit neuer keimbt, Cattun und Parchent, laut Verzeichniß; von einem Un⸗ 

eee 6, N. Paquet Cambri und 1 Tuch, nebſt x SS 9 Cour; besgl. G. A. T verſte⸗ 

gelt Paguet Kleidungsſtl cke und Waͤſche, lant 9 N r die Bebärftigften ; desgl. N. N. 

10 Rehlr. in Münscput, Gë deggl. J. G. S, 2 Nthlr, in Mügzedur.; Seat: J. G. O. 2 neue 

Handtuͤcheg, 2 Jaspeln Zwirn für die ärmſten Abgebrannten; des L J. G. Sa gedrackte Schürzen; 
don Hrn. Stadtrath Brede 5 tie, in Treſorſcheinen, für Hru. kudwig; von verehl. getorfene 
* 8 


= 09 = 


au Doberſchey 2 Kehle, Curt, , bon eren 
ki H B 210 3 d Count) han Bi 


G Hertel 1 Kleidungsſtuͤcke; 

von Frau © Kan Si 1 51 

Kleidungsſtuͤcke; von Frau Brandweinbrenner Schitmann 2 Nthlr. Courant, 

guͤtigen Gebern im Namen der Abgebrannten verbundenſt danken Gebrnder S. 
Breslau, den 9, July 1822. É | 


Dankſagung.) Bei dem am ızten Juny dieſes Jahres, während meiner Abweſenheit 
auf cher? Schlaß⸗Vorwerke alhier ausgebrochenem Brande, der mir 220 Ellen an Eege 
den mit bedeutenden Vorraͤthen aller Art einaͤſcherte, haben viele benachbarte Dominien und 
Gemeinden, mehrere Burger der Kreis⸗Stadt Guhrau und meine Dorfs⸗Einwohner, den koͤſch⸗ 
und Reteungs⸗Anſtalten, ſich mit ſo vielem Eifer unterzogen, daß ich es nur allein ihrer un⸗ 
ermuͤdeten, mit Gefahr verbundenen CThaͤtigkeit und den Anordnungen des Herrn aul ichs 
und eines Freundes zu verdanken éi E ZE : 
ein Naub der Flammen geivorden iſt. — Wenn im Ungluͤck ſchon das Vewußtſeyn erregter 
Sheilnahme wohlehut, fo if das Danfgefüpl für wirklich geleifte Hülfe um ſo lebhafter. Wir 
vieſen Empfindungen ſtatte auch ich allen denen, welche mis an jenem Tage beigeſtanden, meinen 
ergebenſten Dank hiermit oͤffentlich ab, Niederſchittlau den 4 July 1822. 
5 v. Frankenberg, Ludwigs dorf, Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. i 
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ppflaſterſteine⸗Lieferung.) Die eieſerung von 400 Hlaftern Pflaſterſteinen Get In 
Adel getheilt an Mindeſtfordernde verdungen werden. Hen ht auf ehen Kan 
toten July dieſes Jahres, Vormittags um 10 uhr ein Termin an, zu welchen 
‚Sieferungelujlige. auf dem karhhluslichen Gürftenfaale einzufnden haben. Die Bedingungen 
W id e du . , „Id Va bei den Dathpaus ue AO 
Breslau den 2gtem, Juny 18229. FF 
Zaum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober Buͤr ermeiſter 
ong de Bauͤrgermeiſter und Stadträthe "e 1 e 
Verkauf des Militair⸗Lazareth⸗Gebäudes in Stein e ee 
` Steinau, 


sig. Hochloblichen Regierung zu Breslau ſoll das Militair⸗Lazareth⸗Gebaͤude in 
u o E ? fiiefenden bers SE 


sand 


welches maſſiv und 4 heigbare Stuben enthaͤlt, an den Meiftbietende ve 975 zë 
Terminus anf den 24 en July a. c. früh um 9 Uhr gu dem Rarhhauſe Hiefelbft ap he 
iſt. Der Zufchlag erfolgt aber erſt nach eingeholter Genehmigung der Königl. Regieeung, die 
e Wahl unter den drei Beſtbietendſten — welche Sechs Wochen an ihr Gebot gebunden 
bleiben — vorbehaͤlt. Das Kaufgeld wird in ⸗Koͤnigl. Preuß. Courant von 1764. dergeſtalt er⸗ 


Kaufs „Bedingungen einzuſehen. Stei den 26ten Junh 1822. 


` (si 
ka 


3 DE meer R 


h DR SC den Zufchlda zu gewartiaen. 
1 


Gaſſe No. 1302. — beftehend aus 3 Stuben, Kellern und dem HIN 


am Mar t an der gruͤnen Röhre wohnenden Königl. Juſtiß⸗Commiſſario Hofrichter⸗Amts⸗ 
ee Kere Topic abgerhofen Wenden "7" 5 eis Läb al en 


a eee 
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Läude in Augenfcheitt nehmen wollen, igen laſſen: Ind bei rm el 


N 288 


n Koͤnigl. Preuß. Landrach von Meier. 
((Verkauf des Militair⸗Lazareth⸗ Gebäudes in Raudten.) Auf Befehl der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau fol das Militalr⸗Lazareth⸗Gebaͤude in Raudten 
an den Meiſtbietenden veräußert werden, wozu Terminus auf den 26ten (Sten) Jul He 
fruͤh um 9 Uhr auf dem Kathhaufe zu Raudten anberaumt iſt. Der Zuſchlag erfolgt aber of 
nach eingeholter Genehmigung der Königl. Regierung, die ſich die Wahl unter den drey Beſt⸗ 
bietendſten — welche Sechs Wochen an ihr Gebot gebunden bleiben = vorbehaͤlt. Das Kauf⸗ 
geld wird in Koͤnigl. Preuß. Courant von 1764. dergeſtalt erlegt, daß die Halfte bei der Liei⸗ 
kation als Caution pro Eicnto; die andere Hälfte aber bei der Natural⸗ Tradition bezahlt wird. 
Der Wohlloͤbliche Magiſtrat wird detjenigen, welche das Gebäude in Augenſchein nehmen wol 
den, daſſelbe zeigen laſſen; auch find bei demſelben die naheren Kaufsbedingungen einzuſehen. 
Steinau den 26tem Juny 1ge 2. oͤnigl. Preuß. Landrath v. Meier. 
(Entlaufenes Pferd.) In der Nacht vom raten zum 1zten dieſes Monats iſt dem 
vormaligen Bauerguthsbeſitzer Joſeph Zwickert, aus Zirkwitz Trebnitzer Kreiſes, ein Pferd 
entlaufen, welches ſich bis jetzt nicht wiedergefunden hat. Es iſt daffelbe ein brauner Hengſt, 
A Jahr alt, mit ſchwarzem Schweif und ſchwarzen Kammhaaren, etwas gebogenen Hals onft 
aber ohne Abzeichen, Es wird Jedermann hoͤflichſt erſucht, wem etwa dieſes pferd vorkommen 
oder zum Kauf angeboten werden ſollte, anzuhalten und dem unterzeichnetem Koͤnigl. landraͤthl. 
Amte davon Anzeige zu machen. Trebnitz den 2yten Juni 1822. ea * 
XMNNRRoͤniglicher Landrath, Freiherr von Roel. 
we SE EE Breslau den aten July 1822. Von dem Könige, Juſtiz⸗Amte zu 
St. Matthias wird der auf dem ehemaligen Stifts⸗Elbing St. Matthia sun Nro. 58. gelegene 
Daniel Kerberſche Acker auf den Antrag des Beſitzers hiermit öffentlich freiwillig ſubhaſtiret, 
And ein peremtoriſcher Licitations Termin auf den ren Au guſt 6. Vormittags um 9 uhr 


| 
| 
| 


angeſetzt. Es werden daher Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Hierdurch aufgefordert, 


in beſagtem Termine zu Abgebung ihres Gebots in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Canzley in Pers _ 
ſon zu erſcheinen, und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach geſchehener Genehmigung 


des Bee den aal jodann, Der Mei- und Beſbietinde nach geſchehener Genehmigu 


A es Beſitzers, den Zuſchlag zu gewaͤrtige n i re. 
Ee Saa an Königl. ſtißz⸗Amt zu St. Mathias. Cog ho. 


e denen Lë E „In i N CR d Ze, eh ? si 
EI. (Guts⸗Verkauf.). Im Auftrage der. Herren. Erhen des Keen e A 
lie befindliche Gut auf deu Step September diefes Jahres in meiner Wohnung auf der Al⸗ 
brechtsgaſſe No. 1302, Theilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkgufen. Die 
kandſchafkliche Lare, welche entweder auf dem Gute ſelbſt oder auch bei mir inſpizirt werden 
kann, wird dem Verkaufe ſtatt allem Anſchlage zum Grunde gelegt, Breslau den 2. a . 
KT Tune zurn 0 d Nowag, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Na h. 0 | 

Anzeige.) Die ehemals Weidingerfche Weinhandlungs= Gelegenheitauf der Albrechts⸗ 
). 430, N en, thigen Neben ⸗Gelaß A ſofort 
` ege guch der zte Stock im Ganzen oder in einzelnen meublirten Stuben bald zu gd 


en. — Der Contract kann mit dem Curator des Hauſes — mit dem jetzt im g (denen 
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` dir zu ro. 80, ver peiblcglkten Schlelſthen Settings 


d * 
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ai saatz! duänn ged viangigu Dun Blatt ie 3 aa 


(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Königlichen, Gerichte wird die dem Johann 
Barufe gehörige Freigaͤrtnerſtelle zu Kobelwitz, welche auf 790 Rthlr. 20 Sgr. dorfgericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt worden, auf Antrag der Anton Kranz then Vornundſchaft und mit Bewilli⸗ 
ich abg dont, 153 et NOLTE 822. 321 A 7 2 D A fe fi EBENE TE F. 
,, IN te In 
Es werden dal er alle Beſitz- und Zahlungs fähige Kauffuſſige eingeladen, ſich in diefe Sal 
en, beſonders aber in dem letzten, welcher peremitoriſch Ur, einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und nach erfolgter Einwilligung der Iytereſſeyten den Zuſchlag des Fundi zu gewärti en. 
` Sit Ch e e e en Ge 10 4 Al ſchicklichen Zeit In hieſiger Kane 
ellen eingeſehen werden. Trebnitz den 6ten July Të, 
BEE Cap Konigl, Geriche der ehemaligen, Trebnitzer Stiftsgäther. 
( Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Königl. Gerichte wird das von dem verſtor⸗ 
benen Doktor Kurſawa hinterlaſſene, auf hieſigeim Kloſter⸗Anger belegene Haus nebſt dau 


hoͤrigem Garken, welches auf 3000 Athlr Courant gerichtlich ott worden, auf Antrag der 
e Vormundſchaft ſubhaſtirt und ſind die ECH, Kieltéttoig-Zrermne auf den 


, en Augaf, den sten September und den zten October d. J. Vormittags um 
9% Uh in hieſiger Kanzellep anberaumt. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungs fähige 


Nauftuſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher ßeremto, 

ri "ut, einzufinden, ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Einwilligung der Vormundſchaft 

Kl e für das Meiſtgebot zu gewartigen, Die von dem Haufe gufgenomme⸗ 

ne Taxe kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Kanzelley eingeſehen werden. 

Trebnitz den 28. Junh 182. Bopa, Gericht der ehemal. Trebnitzer Sliftsguͤther⸗ 

KI * VW ver tiſſemen t.) Auf den 29 ten Auguſt d. J. Vormittags um 30 Uhr ſollen el ee 
bteſigen Rathhauſe die zum Flelſcher Carl Krichlerſchen Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke und 
r: das Haus Nro. 171. in der Stadt, welches fi zu einem Gaſthofe eignet, und auch 
aher die Gaſtgerechtigkeit gehabt hat, Farirt auf 3000 Nthlr., und das Ackerſtuͤck Nro. 8 zu 
Söhmdig rapirt auf 300 Rihlr. an den Meiſibletenden Öffentlich verkauft werden... Namslau 

deg Aten Ray 18222. FLeoöͤngl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. Geyer. 
E 05 fetde- Versteigerung) In Folge ergangener Ordre sollen 4 Stück Königl.“ 
Lan yestütpferde und zwar 1) Hellbraun mit kleinen Abzeichen. Fried, Wilh. Gestüt‘ 
! erselben Race, 


rage d Jahr alt 4 Fus 11 Zoll grofßs; ai Rothbraun mit kleinem Stern d 
9 Jahr alt, 5 Fuß grofs; 3) Schimmel mit Blälse, Gräditzer Gestütrage, 5 Fuls 2 Zollgroßs; 
N weisser Mähne, Lithauscher Landgestütrage 8 Jahr alt 4 Fußs 11 Zoll gtoſs; 
Donnerstags den 25ten July a, c. Vormittags neun Uhr im Lokale des hie- 
sigen Lanchestüs, gegen gleich baare Bezahlung in klingend Courant dem Meistbieten- 
an überlassen. werden, Leubus bei Parchwitz den zten July 1822. oam? 

Vi XX nigl. schlesisches Landgestüt. Meyer. 

il een GER ` Lat, * OI N 122 D ; . ar Dag?) 
(Edictal⸗Citatio n.) Nachſtehende Perſonen, 1) der ſelt 1813 in elnem kazareth bel 
Oresden vermißte Soldat Joſeph Händler aus Baͤlmsdorf; 2) der bei der Belagerung vor 
Breslau 1807 gefangene ung verſchollene Soldat Franz Michael aus Moſchtoltz, 3) der in der 
Rhein⸗Campogae 1792 verfhollene Trainknecht Joſeph Weiß aus Berzdorf; 4) der als Kna⸗ 
be 1791 verſchonene Anton Wachsmann oder Axmann, eln Sohn der Bernard Barndt⸗ 
ſchen Tochter Anna Marla aus Neuhoff; 8) der Git 18 10 bot 181 verſchwundene ehemalige 

Häusler Bernard Ohe mm aus Froͤmsdoef; 6) der leit dim Gefecht bei Zugmantel 17786 ver 

ſcholleue Solbat Anton Riedel aus Schudterg; 7) der 1806 angeblich im Geſecht bel Schleits 
tobtgeſchoffene Soldat und Hausler Friedrich Glerſchbers aus Schoͤnwalde ! 8) der (et 
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1813 in einem Lazareth am Rhein vermißte Soldot Anton Telebs aus Zinkwig; 9) der lin 
a rigen Kelege verſchollene Soldat See aus Deutſch⸗Neudorf; A die 
angeblich ſchon ſeit 1776 ver colline Ertbarinz verwittwete Hasler aus Heinzendorf, wer⸗ 
den, lo wie deren gänzlich od 1 bro Aufenthalte nach unbekannte Erben, unter letzteren dle 
Schilſſche Schweſter Anna Rofine verehl. Karbe, und dle Häslerfhen Soͤhne Franz und 
Gottlieb Hasler hlerdurch aufgefordert, ihren Aufenthalts⸗Ort ſchriftlich anzuzeigen, Je 
denfalls aber und ſpaͤteſtens in termino den 28ten Mär 1823 früh um 9 Uhr ſich in hle⸗ 
ſiger Gerichts ⸗Kanzley p rſͤnlich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu melden, widelgen⸗ 
falls der Verſch ollene, welcher bieſes unter läßt, für todt erklärt, auch derſelbe, fo wle deſſen 
außenbletbende Erbea zu gewärkigen haben, daß fein Virmoͤgen den ſich meldenden Erben, und 
in deren Ermangelung dem Königl. Flsco als herrenlos Gut zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 
tet werden wirt. Helnrich au im Müaſterbergſchen Kreſe ein Schleſten den ııtın Mal 1822. 
u Das Gerichts « mt der Ihro Mojeſtaͤt der Königin ber Niederlande gehörigen Herr⸗ 
u ſchaften Helnrichau und Schonjehnsdorf, und dee Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗ 
Amts zu Schönwalde. Fritſch. , 
(Vorladung.) Auf den Antrag der Scholze Gottfried Mägigfchen Beneficial- Erben 
iſt der Liquidations⸗ Prozeß eröffnet, und peremtorie der Termin auf den 18ten Se ptem ber, 
e feſtgeſetzt worden, auf welchen alle an den benannten Nachlaß Anſpruchhabende vorgeladen 
werden, ihre Forderungen zu liquidiren und zu juſtiſiziren, widrigenfalls Ge aller etwanigen 
Vorrechte fuͤr berluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an das, was nach Befriedigung 
der ſich gemeldeten Gläubiger übrig bleiben ſollte verwieſen werden. Zugleich werden alle 
unbekannte Real⸗Praͤtendenten, insbeſondere die Maria Roſina Haus dorf f von Landeshut, 
oder deren Erben, Ceſſionarien oder Pfand = Inhaber, welche an das aus dem Conſenſe vom 
zoſten September 1788 für genannte Hausdorff intabulirte 10 Rthlr. Capital Anſpruch haben, 
zu dieſem Termine vorgeladen, mit der Verwarnung, daß Aus bleibende mit ihrem Real⸗An⸗ 
ſpruche an das Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das der Ma⸗ 
ria Roſina Hausdorff ertheilte Inſtrument amortiſirt und im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht wer⸗ 
den wird. Greiffenſtein den ıten July 1822. 
; Reichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerichts⸗Amt. 
(Subhaſtatlon.) Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gerſcht 
macht hiermit offenkundig: daß die nothwendige Subhaſtatlon des im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen 
Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels gelegenen freien Allodlal⸗Rittergutes Goͤrlitz zu verfügen 
befunden worden. Es ladet demnach durch dieſe öffentlich e Aufforderung alle diejenigen, 
welche gedachtes Gut zu kaufen willens und vermoͤgend find, ein, in den Terminen, den 
toten Apel 1822, den loten July 18232, beſonders aber in dem letzten Termint, 
den ıöten October 1822, weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebote, fie müßten 
ie noch vor Eröffnung des Zuſchlags⸗Erkenntniſſes eingeben, mehr angenommen werden 
ſoͤnnen, Vormittags um 9 Uhr In hleſigem Fuͤrſtentbums⸗Gerichte zu erſcheinen, welches 
auf 53,009 Rthlr. a Sgr. 4 D'., zu 5 pro Cent 0 abgeſchaͤtzt worden, vor dem Des 
putirten des Gerichts, Herrn Zeit, Rath Cleinow, zum Protokoll zu geben, worauf ſo⸗ 
dann, Infoferm nicht geſetzliche Umiſtände eine Ausnahme machen ſollten, der Zuſchleg an den 
Meiftbierenden und annehmlich Zahlenden erfolgen, und die Loͤſchung der eingetragenen, leer 
ausgehenden Forderungen verfügt werden wird. Die Taxe ſelbſt kann in hleſiger Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts⸗Reg'ſtrotur nachgeſehen werden. Oels den 27. November 1821. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemaͤß⸗ 
heit des 9. 137. seg Tit. 17. EN 1. des allgemeinen Land⸗Rechts denen etwa noch unbekannten 
Glaͤubigern der am 13. Novbr. 1821 verfiorbenen Marie Eliſabeth verwitweten Handels frau 
Hilbert geborne Sch mid t allhier die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren 
Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht um ihre etwanigen Forderungen an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaftz in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen dreimonatlichen 71 anzuzeigen und geltend 
in machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwanigen 
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Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Langen⸗ 
bielau den Sete Ja 828 5 ei eee dr ms TER ae eden eee un 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts Amt der Langenbielauer Majorats⸗ Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts > Amte wird Niere bekannt 
gemacht, daß am 26ten v. M. auf Roſenthaler Gebiet dicht an der Carlowitzer Grenze zwiſchen 
dem Geſtraͤuch ein unbekannter 5 Fuß ++ Zoll langer aͤlklicher männlicher Leichnam von ſchwa⸗ 
chem Körperbau, und ſchwarzen mit grau untermiſchten Kopfhaaren bedeckt, deſſen Geſicht von 
Faͤulniß gänzlich aufgeloͤßt und von Würmern groͤßtentheils aufgezehrt war, aufgefunden wor⸗ 
den iſt. Die Kleider an dem Leichnam waren nur ſolgende: 1) ein braun tuchener ſchlechter und 
ſchon geflickter Oberrock mit gelb metallnen kleinen Knöpfen beſetzt. 2) eine gelb und rothſtrei⸗ 
fige Weſte von fogenasntem Engliſch⸗Leder. 3) ein blau und weiß blumartig gemuſtertes Tiftk⸗ 
Halstuch. J) ein braunledernes Tragband mit Stahlſchnallen ohne Federn. A ein grob lein⸗ 
wandenes ſchadhaftes geflicktes Hemde. Da nun über die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Ver⸗ 
ſtorbenen und über die Art feines Todes bis jetzt noch nichts zu ermitteln geweſen iſt; ſo werden 
diejenigen, welche in dieſer Beziehung etwas Naͤheres anzugeben im Stande ſein ſollten, hiermit 
aufgefordert, ſolches bei dem Ee Gerichts-Amte anzuzeigen. Breslau den 19 
July 1822. as Roſenthaler Gerichts- Amt. Dittrich. 
( GBekanntmachung.) Die zu Beerwalde Muͤnſterberger Kreiſes sub No. 13. des Lande 
Rath v. Wentzkyſchen Antheils gelegene Robothgaͤrtnerſtelle des abgelebten Joſef Reneft 
nebſt 44 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat Acker, welche nach der gerichtlichen Taxe vom 
28ten März 1820 auf 340 Rthlr. Courant gewuͤrdiget iſt: ſoll Erbtheilungshalber im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden, und es iſt zu dieſem Behuf der einzige Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den 26ten Juli e anberaumt. Kaufluſtige laden wir daher ein: an jenem 
Tage Vormittags 11 Uhr in der Amts⸗Kanzelley des herrſchafttichen Schloſſes zu Beerwalby 
perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, ſich über ihre Ves und Zahlungsfaͤhigkeit 
auszuweiſen und demnäachſt den Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden mit Genehmigung 
dir verkaufenden Erben zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 27ten Juny 1822. * 
l 8 i Das Patrimonial⸗Gericht von Autheil Beeriwalbe, 
Oeffentliche Verpachtung.) Das Dominium Kaliſchkowice, im Oſterszowſchen 
Keeiſe, 4 Meilen von Wartenberg, 3 H: tient von Kempen, 3 Meilen von Oſtrowe, und 1z Meile 
von der Kreisſtadt Oſterszow belegen, mit ciren 1500 Morgen Ackerland, 116 Morgen Wieſen, 
Huthung, bedeutenden Inventarium, mit guten Wirthſchafts- und Wohngebäuden verſehen, 
ener großen, nach neueſter Art erſt kuͤrzlich erbaueten Brennerei und Brauerei, unentgeldlichen 
ud uͤberfluͤßigen Handdienſten, einer Potaſchſiederei und 557 Niylr. bagrer Zinſen, fol im Wege 
der öffentlichen freiwilligen Ausbietung, auf drei nach einander folgende Jahre, allenfalls auch 
Länger, den 25. Jul. c., n e. Kaliſchkowice, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet 
werden. Die Herren Pachtluſtigen werden erfucht, ſich in gedachtem Tage, Vormittags 10 
Uhr, in dem herrſchaftlichen Wohnhanſe zu Kaliſchkowice einzufinden, ſich mit einer Caution 
von 500 Rthlr. in Courant oder Staatspapieren zu verfchen, weil mit dem Beſebistenden, bis 
auf eine innerhalb zo Tagen beizubringenden Genehmigung des Beſitzers, ſogleich gerichtlich ab⸗ 
geſchloſſen werden wird. Die Pachtbedingungen, fo wie das Gut ſelbſt, koͤnnen jede Etunde 
hier eingeſehen werden. Die Pacht wird vom 24. Juni e. gerechnet. Wegen dem ſehr bebou⸗ 
tenden Inveutarium, iſt eine Caution von 2000 rr, Haar, oder in ſicheren Papieren, erforder⸗ 
lich, welche bei der Uebergabe des Gutes deponirt werden muß und ſicher geſtellt wird. Ch 


Kalifchteisice, den 6, Juli. 1822. 2 i $ a , 
(Auections⸗Anzeige.) Auf hohe Verfügung ſollen mehrere unbrauchbare Kafern⸗, La⸗ 
zareth⸗ und Feld⸗Apotheken⸗ Utenſilien als Liſche, Schemmel, Baͤnke, Bettſtellen, Leuchter, 
kichtſcheeren, blecherne Lampen, Bresl. Scheffel, Moͤrſer u. J. w., wie auch einige Haufen ab 
tes Bau⸗ Holz, wobei auch Stuben⸗Thuͤren, öffentlich gegen baare Bezahlung in Court, ver⸗ 
ſteigert werden. Der Anfang iſt auf dem Hofer der Buͤrgerwreder⸗Kaſerne den röten d. M. 
Morgens um 9 Uhr und wird den 1 ten um eben die Zeit vor der Springſtern⸗Kaſemarte beim 
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L den eee worn en P fe in der Paradies⸗Kaſerne in der Nenſtadt 
und den ıgten Vormittags auf dem ol; Date hinter der Karmeliter-Kaſerne, in der kleinen 
Groſchen⸗Gaſſe, fortgefahren und beendigt werden. Breslau den gien July 1822. GE 
gend rare al De Königl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗ Direction. 
(Auctions Anzeige.) Da verſchiedene beim ſtädtiſchen keih⸗Amt verfallene Oé 
der, beſtehend in Perlen, Juwelen, Cold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Gre 
ren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Tiſch⸗Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, in Manns und Frauen, 
kleidern, Leinewand, Tuch⸗ und Caſimir in ganzen Stuͤcken ſo wie in Reſten; in verſchiedenen 
ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen Zeugen zu Damens⸗ Bekleidungen, auch in Gewehren 
u. ſ. w. in dem hieſigen Leih⸗Amts⸗Locale im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Courant oͤffentlich verſteigert werden ſollen und damit Dienſtag den zen Auguſt 1822 
„Morgens von o bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr der Anfang gemacht und den dar⸗ 
auf folgenden Donnerſtag und Freitag continuirt werden wird, ſo haben wir ſolches unter Ein⸗ 
Ladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen wollen. Breslau den Gren 
July 1822. keih⸗Amts⸗ Direction der Sonia, Haupt ⸗ 1 Stadt Breslau. 
U 7 . Wi e r. 
Auction.) Es ſollen am ıgten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe neben dem Koͤuigl. Schloſſe in der 
Karlsgaſſe, eine nicht unbetraͤchtliche Quantitat Materjal⸗, Drogucrie und Farbe⸗Waaren an 
den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung in Court. verſt⸗igert werden. Breslau den ten 
July 1822. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Exekutions⸗Inſpektioun. 
( Auctions⸗Anzeige.) Im Auftrage Eines Koͤnigl. Hochpreißlichen Ober⸗Land s⸗ 
Gerichts von Oberſchleſten wird auf den Antrag des Curators Nassas der Unterzeichnete die 
zur Franziska v. Chorinskiſchen Verlaſſenſchafts und reſpect, erbſchaftlichen Liquidations⸗ 


Maſſe gehoͤrigen, bisher in Depoſitorio befindlichen Pretioſen, beſtehend in mehrern goldenen, 
theils mit Brillanten und Rauten, theils mit Perlen beſetzten Ringen, Medaillons, goldnen Üh⸗ 
ren, dergleichen Tabacksdoſen, Halsbandern und Ohrgehaͤngen ze, am 16ten September 
d. J. Nachmittags 2 Uhr auf dem Be Ober- Landes⸗Gerichts⸗Seſſions⸗Hauſe öffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Court. verkaufen, wozu die Kaufluſtigen 
bierdurch eingeladen werden. Ratibor den zten July 1822. Wocke, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath. 
Ein ſilberner Löffel) iſt im Stall des Gaſthofs zur goldenen Sonne, während der 
Zeit des Breslauer Wollmarkts von dem Dienſtperſonale gefunden und ſolches ſogleich ange⸗ 
zeigt worden. Wer die näheren Kennzeichen angiebt, kann ſolchen ſofort zuruck erhalten, aus 
N ßerdem daruͤber anderweit verfuͤgt werden wird. Prausnitz den sten July 8a. 1 
Gut ms NER EN ER Wo (ron ng EE Kr Der. Magiſtrat. N * 
( Gutsverkauf.) Ein Dominjum, 9 Meilen von Breslau, jenſeits der Oder, welches 
360 Schfl. alt Maaß in jedes der 3 Felder Ausſagt, wovon 3 guter Korn⸗ und ! Weizenboden, 
hinglaͤngliches Wieſewachs, bedeutenden Forſt und Leiche hat, ‚circa 900 St. Schaafe und einige 
60 Stuͤck Nindvieh haͤlt, auch andere mehrere Regalien beſitzt, und kurzlich auf 46000 Nthlr. 
Landſchaftlich taxirt und vermeſſen iſt. Das Wohn⸗ und die Wirthſchafts⸗Gebaͤude ſich im 
beſten Bauſtande finden, wird von dem Beſitzer, da er entferntere Aqulſitionen gemacht hat, für 
einige 30,0 Kehle, unter billigen Zahlungs Bedingungen verkauft. Das Nähere im Callen⸗ 
bergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nikolaigaſſe zur goldnen Kugel. 105 a 
(Freiguths⸗ Verkauf.) Ein Freiguth unweit Breslau, in einer angenehmen Gegend, 
welches alle Dominial⸗ Rechte beſitzt, und mehrentheils maffiv gebaut iſt, in jedes der drei Fel⸗ 
der 150 Schfl, alt Maaß Ausſaat, ane Wieſewachs, auch einige andere Regalien 
hat, 350 Stück ſehr ſchoͤne Schaafe und 20 Stuck Rindvieh haͤlt, iſt, veraͤnderungswegen, fuͤr 
20000 Rthlr; unter billigen Zahlungs bedingungen ſogleich zu haben. Das Nähere im Cal len⸗ 
bergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nikolaigaſſe zur goloͤnen Kugel.. 
Verkauf eines Krams.) Eine am Zobtenberge in einem bedeutenden Kirchſpiel befind⸗ 
liche Beſitzung, welche einige 20 Scheffel des beſten Bodens wo mehrentheils Rothe gebaut 
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wird auch eigene Doͤrre etwas Wieſewachs und 4 St. Kühe, hat, die Kramgerechtigkei 
. und letztere einen nicht unbedeutenden Gewinn een 
Gebaͤude im beſten Bauſtande ſind, iffBeränderungs wegen für 3200 Rthlr. unter billigen Zah⸗ 
Jungs Bedingungen ſogleich zu haben. Das Nähere im Callenbergſchen⸗-Commiſſions Comtoir 
Nikolai Gaſſe zur goldnen Kugel. ang sch we 
(Ge ſfuch.) Diejenigen, welche eine freie Ländliche Beſitzung mit einem bequemen maßiven 
Wohnhauſe in einer angenehmen Gegend von Niederſchleſten zu verkaufen; oder auch ein huͤb⸗ 
ſches Landhaus nebſt Garten zu vermiethen haben, werden erſucht die Beſchreibung davon nebf 
der genaueſten Beſtimmung des Preiſes in portofreien Briefen unter der Addreſſe N. N. poste 


restante zu Neumarkt gefaͤlligſt einzuſenden. ZE . , 
— —OEauLnoge zu verkaufen.) Zwey ſchoͤne fuͤnfjaͤhrige Kutſchen⸗ Pferde find 
nebſt Geschirre und einem leichten Wagen bald und billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
der Herr Commiſſiongix Joh. Hoffmann, Nikolai⸗Straße No. 157. f 
ee Ca fiche Si erfout, 2, Auf dem Dominium Goglau, bei Schweibdnitz, ſtehen 
100 Stuͤck fettes Schaafvieh zum Verkauf. er 1 
(Anzeige.) Ein ſchwarzer, 14 Jahr alter Ziegenbock ſteht zum Verkauf — wo? in 
No, 14. Alt⸗Scheitnig. FFF Kg - g 
> GSeiewerBertauf) Bei dem Dominio Klein⸗Wilkawe Trebnitzer Kreiſes, eine halbe 
eile von Prausnitz, ſtehen zwei zweijährige Stiere, halb Schweizer-Race, zum Verkauf. 
(Sffene Milch⸗Pacht.) Zu derſelben kann ſich ein cautions faͤhiger mit Zeugniſſen ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens verſehener Mann melden bei dem Dominio Klein- Saͤgewitz 1 Meile von 
Wiesland n dae deit dan sim. gl? : PER 
` QlucetiondzAnzeige) Heute Mittwoch den roten July und folgende Tage von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr werde ich auf der Ohlauer⸗Gaſſe in No. 1170 im Ges 
woͤlbe vorne heraus dem Zucker Mohr, gegenüber diverſe Schnitt- und Galanterie-Waaren, 
eine Partie carirte Leinewand zu Ueberzuͤgen, Tuch⸗ Reſte von verſchiedener Farbe und Guͤte 
wie auch eine Quantitat Steingut und Porzellain meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 
kl. Preuß. Court. verſteigern. 1 2 Jaaſeph Cohn, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Warnung.) Das Reiten und Fahren auf meinen Poͤpelwitzer und Cosler-Daͤmmen, 
wodurch der Koͤnigl. Chauſſee⸗Zoll defraudirt, und die Daͤmme ruinirt werden, nimmt derge⸗ 
ſtalt uͤberhand, daß dadurch auch ſelbſt ſchon die ruhigen Spazier⸗Gaͤnger der Lebens Gefahr 
ausweichend, vom Fußſtege abgedraͤngt werden. Man wird keine Entſchuldigung mehr anhö⸗ 
ren, ſondern jeden zu Wagen oder Pferde Paſſirenden anhalten, ihn zuerſt noͤthigen om Könige 
Chauſſee⸗Zoll⸗Hauſe die geſetzliche Abgabe nebſt Strafe zu entrichten und fuͤr die Beſchaͤdi⸗ 
gung der Damme ſich beſonders zu verantworten. Poͤpelwitz den Bien Ne ie RER 
2 sag ug dat dr adr Ont ee sen RE t. 216 
| (Anzeige.) Bei den jetzt ſo häufigen Feuersbrüͤnſten bringe ich in Erinnerung: da 
die fünfte Aſſecuranz-Compagnie in Hamburg, auch Getreide und Vieh auf dem Lande vers - 
ſichert. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren.. Der Kaufmann Muͤllendorff, 
a ggg, Ip Breslau, Junkern⸗Gaſſe No. 5044. 
(eosſen⸗ Offerte.) Die neuen Looſe zur erſten Klaſſe 46ſter Klaffens 
gotterte, deren Zlehung, auf den rrten July d. J. fefigefege iſt, offe ire, ſowohl 
Ganze, als Halbe und Viertel zu dem bekannten Einfag und find darunter die gewänfchten 
Hunderte 1781. bis 1900, befindlich, Von auswärtigen Intereſſenten erwarte Briefe und Gele 
ber franco. Breslau den sten Jung 18ꝶꝶ a ee 
„ ann ard Jacob Menzel, vormals Joh ann David Wentzel. 
Eo ſen⸗Offerte.) Loofe zur Claſſen⸗ und kleinen Lokterie find zu haben bei 
SÉ H. Holſchau dem Altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Neue Musikalien bei GG Förster.) Payer Variat. brill. p. Pianof. aver 
mp, de gr. Orchestre oe. J. 2 Athlr, — Hummel Variat. p. Pianof. avec accomp. de 
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et B. 4 Flütes et Cors de 97. a Rthlir, — Fürstenau Potpourri p. la Flüte agce ae 
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comp. de l'Orchestre oe 60 1 Athlr. 16 Ger, — Ebers Fantasie für As Pianof. über Melo 
dien aus dem Freischütz 468 Werk 12 Gr. — Fr. Schneider, 5 Fugen für das Pianoforte 

auf A Hände, 1 Rthlr.. — Blum, Lieder mit Guitarre ı und as Heft A ag Ger, — Gabler 
Rondo en forme de Walse p. le Piensferto $ a4 mains oe 62 12 Ggr. — Lauska,; gr. Sona- 
te p. Pianofort. oe. Aë, 20 Gr. — Maurer Ae Concerto P. Violou 2 Rthlr. 20 Gr. Field exer- 
cice nouveau p. Pianof. 8 Ger, — 7 u. ge Nocturne p. lle Pienof. 4 und 6 Ggr. — Reis- 
siger 6 Gesänge mit Pianof. 14 Ger, — Ries Se Fantasie sur un air favori p. Pianoforte 
18 Gr. — Derselbe Polonaise de Opera Tancred arrangée p. le Pianoförte 12 Gr. — Lonis 
Ferdinand, Prince de Prusse Rondeau tiré de l’Oeuvre 10 arrange p le Pianofort. à 4 
mains 1 Rthla. — Orslow Quintetto p. 2 V. A. Violine et Basse oe 17. 18. ı9. A 1 Rthir. 
8 Ggr. — Beethoven Ouvert. d Egmont arrangee p. le Pianof. A 4 mains, 16 Ger, — 
Blum An Nanny. Aufforderung zum Tanze für 4 Männerstimmen 16 Ger, — "Beethoven, 
3 Gesänge von Göthe mit Pianof. 83s Werk ıa Ger — Lipinski, Rondo alla Pollacea p. 
Violon. avec 2 Viol, A., Basse, Cors, "Tromp. et Timballes oe 7. 1 Achlr. 16 Ger. — — Klein 
Hiob Cantate Partitur 2 Be, — Clavierauszug 1 Rthlr. 8 Ger, 

(Literariſche Anzeige.) So eben iſt fertig geworden: 

Lehrbuch der Weltgeſchichte fuͤr Tochter ſchulen und Siet Privatantet 
richt heranwachſender Mädchen, von Fr. Noͤſſelt. ıfler Theil. 1 Rthlr. 16 Gr. 

und bei dem Verfaſſer (Kraͤnzelmarkt, im Vogkſchen Hauſe) und in der Buchhandlung Joſef 

Max und Comp. zu haben. 

(kiterariſche Anzeige.) Die Stempel⸗ Tabellen von dem Calculator und Rendanten 
Knappe ſind bei J. F. Korn dem aͤltern, nunmehr brochirt und vervollſtaͤndigt, für denſel⸗ 
ben Preis à 12 Sgr. zu haben. 

Das jetzige Stempel⸗Geſetz iſt in Verbindung mit dem Stempel⸗Tarif für den praftifchen 
Gebrauch fo leicht und faßlich zu uͤberſehen, und der Tarif ſogar alphabetiſch geordnet, das ein⸗ 
zelne Aushebun en und abgeſonderte Darjiellungen aus denſelben, faſt geringere Bequemlichkeit, 
als fie ſelbſt, gewaͤhren, und dieſe durch tabellariſche Nachweiſungen der Betragsſaͤtze, ſowohl 
der ſtempelpflichtigen Gegenftände „als der Stempelſteuer ſelbſt, wohl genügend errreicht wird. 

Wenn aber ſpaͤterhin etwanige nähere Beſtimmung gen, Abweichungen und Ausnahmen noth⸗ 

wendig und erfolgt ſeyn ſollten, dann duͤrfte es nuͤtzlich ſeyn, dieſelben mit ihren Grundregeln 
zuſammen zu ſtellen, und ein reines Ganzes dergeſtalt anſchaulich zu machen, daß die zuſammen⸗ 
gehörigen Haupt- und Nebenregeln an einerlei Ort zu finden und leicht zu erſehen find, wie ſich 
ſolches der Verfaſſer obengedachter Tabellen vorbehalten hat. 
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(Litera eiſche Anzeige.) In der Buchhandlung von Joſef Max wm Komp in 
ee Parodeplag goldene Sonne) find ſo eben angekommen und zu haben: 8 
; Stunden ver Andacht 90 RR, 
zur Befoͤrderung Zi Ae 
te t ee wi. | 
und häuslicher Gottesverehrung 
Ar bis ar Band. s eh 3téz? » 
7te verb. Original-Ausgabe. Sarin 
8. Aarau, Sauerländer 1822. ER E, 1 
Preis Aller 8 Bände auf ordin. Orack papier. 3 sot, 20 enn o BR: 
Auf weißem Drucdpapier 5 Rtlr. N 1g 
' Die Herren Praͤuumeranten nnd Subſeribenten ſoerden erſucht, ihre Gremien gegen ger 
f leis ung des Präͤnumerationsfcheins in Empfang zu Keng g 
f (Offer te.) Franzöſtſche & Trieſter Capern, Baumwolle rohe K geschlagene, Bite, 
8 RE Apfelſinen, feine Hauſenblaſen in Platten, Zinnober, cuͤrkf fee ee 
Ki feine leichte Hamburger Tigarren, gebranntes Elfenbein, Ungar. ⸗ gebackene Pflaumen, 


ee, A eegen 
IT? 
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tere Mandeln offeriren billigſett 8 u 
Anzeige.) Einem hochzuverehrendem Publikum empfehle ich mich hierdurch beſtens in 
der Verfertigung aller Arten von Damaſtwaaren. Auch nehme ich Garne zu vorgeſchriebener 


Storch auf der Albrechts gaſſe 2 Stiegen hoch, abgegeben werden. 
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Gurtume,! weiß Ingber, Glauberfalz, Acten : Maculatur, Valence und bit⸗ 
A BT Jaeckel c Schneider. 


beliebiger Verarbeitung an, und erbiete mich auch die Bleiche der Waaren zu beſorgen. 
Jahrelange Erfahrung und das geehrte Zutrauen meiner ſchaͤtzbaren Kunden erzeugen um ſo mehr 
ie Hoffnung in mir, den Beifall eines hochzuverehrenden Publicums zu erlangen, als ich gewiß 
ſtets bemuͤht ſeyn werde, auch jeden Einzelnen nach Wunſch und Billigkeit zu bedienen. Hart 
Schmiedeberg den 24 Juny 1822. Joh. Carl Samuel Tietze, Damaſtweber. 
Nirſchwein) neuer, iſt gut und billig zu haben in der Weinhandlung No. 4. am Para⸗ 
de⸗Platz ben d SGottſchalt & Waubke. 
(Anzeige.) Gruͤnberger Weineſſig, ſehr billigen Einmachzucker, nebſt die dazu gehoͤri⸗ 
gen alle Sorten feinen Gewuͤrze, in feinſter Guͤte und billigſtem Preis offerirt f 
WEIS 2 2 Simon Schweitzer, in den Hinterhaͤuſern. 
Große italieniſche bittere Pommeranzen) erhielt und offerirt 2127 
19 50 , J. W. Stenzel, Ohlauer- Straße. 
Gë GC e We \ - \ 77 ws - a ug * 1 TëZtëggëe 
Anzeige.) Meine Specerey: und Wein + Handlung. zeither auf der Alt⸗ 
buͤßergaſſe iſt von heute an Va ) 
auf bie Reuſche⸗Gaſſe in die Pfau⸗Ecke verlegt, 
H und wird in eben der Art wie früher fortgeſetzt. Breslau den 10. July 1822. 
DEE S un ze J. E. Dittrich. 
Anzeige.) Das früher von meinem Manne gefertigte und als vorzuͤglich erprobte Din⸗ 


tenpulver, iſt nunmehr wieder in beliebigen Quantitaͤten zu dem herabgeſetzten Preiſe von 
8 Courant fuͤr das Pfund, bei Unterzeichneter, welche ſich bet? u 


che beſtens empfiehlt, zu 
baben. Breslau den z2ten Juny 1322. Joh. Chriſtiane Schmidt, 
5 wohnhaft in No. 29., des Mauritius⸗Bezirks vor dem Dhlauer-Thore, ; 

Sekanntmachung.) Wer das Damen⸗Kleidermachen nach allen Mode Journalen 
mit Maaßnehmen zu erlernen wuͤnſcht, findet Gelegenheit dazu bei D. Haack, - 
LE dd ) a eee Schuhbruͤcke im Seegen Gottes. 

(Anzeige.) Anſtaͤndige Eltern, die ihre Toͤchter in allen moͤglichen Handarbeiten, als 
ich in andern Wiſſenſchaften in einer honetten Anſtalt, wollen unterrichten laſſen, erfahren das 

ähere beim Agent Pohl, Schweidnitzerſtraße im weißen Hirſch. ö 

(Offerte. Knaben uͤbernimmt zur Erziehung, auch wiſſenſchaftlichen Bildung, auf por⸗ 
tofreie Briefe. Naͤhere Auskunft gebend Ste der Paſtor Hoffmann, 
e n e in Hennersdorf bei Reichenbach. 
(penſions⸗ Anzeige,) Eine anſtaͤndige et die ſelbſt Rinder hat, erbietet ſich 
einige Peuſionairs anzunehmen, Für deren moraliſche Führung fie beſondere Aufmerkſamkeit 
derſpricht, da dieſes Eltern, die ihre Kinder aus dem Haufe geben, wohh oft große Beſorgniß 
derurſacht; man glaubt deshalb für dieſe ein wuͤnſchenswerthes Anerbieten zu machen. Nds 


bere Ausfupft hieruͤber giebt das Calenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, Nicolai⸗Straße No. 334. 


„Verwalter wird geſuͤcht.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Verwalter, wo 


. möglich unverheirathet, oder disch ohne zahlreiche Familie, kann fogleich ein Unterkommen fin⸗ 


den; er erhält jedoch nur ein maͤßiges baares Gehalt, welches ſich aber durch die Vermehrung 
der Guths⸗Einnahmen verbeſſert. Es wird baken erfordert daß derſelbe ſchon wirthſchaftliche 


Erfahrungen und Kenntniß von der veredelten Schaafzucht hat. Portofreye Anerbietungen 


koͤnnen mit der Addreſſe H. K. beim Herrn Reg. Culculator Fuͤbich zu Breslau wohnhaft im 


= ege ar . £ 
untertommen⸗ Ge ſu A" Ee mie daten Zeugniſſen wepſehener Wlrkhſchafts⸗Verwal⸗ 
ter der auch Polniſch ſpricht, und in der Vieharzneikunde gut bewandert iſt, wüͤnſcht ein bat 
diges Unterkommen. Das Nähere iſt beim Wette nest deal; in No. 24. vor dem 
Ohlauer Thor; DÉI erfragen: Di ee `", gaanz ut ae gaz 79 Hiri ginn GU 
(Ge fu ch unterzuko mmen. 7 Ein junger Mann von außerhalb, der die Handlung er⸗ 
lernt, das Buchfuͤhren und bie Correſpondenz ſelbſt in franzoͤſiſcher und italieniſcher Sprache 
ſchon geuͤbt, und die beſten Empfehlungen hat, wuͤnſcht auf aͤhnliche Art hier oder außerhalb 
placirt zu ſeyn. Nähere Auskunft hieruͤber zu ertheilen, hat der F en Jag ckel, Ze 
8. Schmiede bruͤcken⸗ Ecke, guͤrigſt übernommen, ? WEI A 
(Anzeige.) Ein Kandidat ertheilt gruͤndlichen und billigen Untericht Pr der Oeiechiſthen, 
enen, franzoͤſiſchen und italſeniſchen Sprache, in der bene und andern Schulwif⸗ 
ſenſchaften. Näheres in der neuen Zeitungs ⸗ Expedition. TA 
(Wohnungsverlegung.) Die Verlegung meiner putzhandlung, gebe mir Ke Ehre, 
meinen hochgeehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden, ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte 
mir ferner das Vertrauen zu ſchenken, welches ich Zeit her im alten Rathhauſe erhalten habe. 
Sowohl Beſtellung als Vorraͤthe werbe ßicht erman geln aufs beſte und billigſte zu beſorgen. 
Emilie Berthold, Putz⸗ Handlung in 2 Schwanen, Ohlauer⸗ und Brufigafs 
SECH fen z Ede, ber Hoffnung und dein blauen Hirſch grade uͤber. 
Vohnungs veränderung) Ich wohnte jetzt wieber⸗ auf der Schmiedebeücke, nh 


PTLER e 


ai 


meiner fruͤhern Wohnung, im Hauſe d Backerneiſter Herrn Bauer, No. 1875... E 
Gi gut Arzt. ? 
S Anzeigen, Von jetz an ein Gë vir, Mäntlepi Vase in No. 198% „ een gn 7 
E Joh. Heinr. Kuhlbörs, uk aliſcher? Juſtruntentmacher. 2 
(Anzeige.) „Ich habe meine Wohnung und Töchteranftalt in bas Serie Haus au dem 
A Bruͤſtgaſſen⸗Ecke, verlegt. Gëtt A dg Nöſfe „Prebdigeb. 


(Reiſegelegenheit.) Sonnabend, den 1zten, gehen zwei leere verdeckte Wag en um 
ſehe billiges Lohn, nach Reinerz. Zu erfragen bey Mendel Faͤrber, im rothen Hauſe. Walzen 
(Wohnung zu vermiethen.) Bruſtgaſſe No. 1227. bei ber Magdalenen⸗Kirche Op: 
10 Ste ud beftepend in 5 Susan nebſt Zubehör zu vermiethen und auf Michaelis zu be⸗ 
iehen. 
5 (Woh nung zu vermiethen.) Bor dem Ricolal⸗ Thore auf der Sandgaſſe iſt eine an⸗ 
genehme Wohnung von 6 Pieces, nebſt Keller und Boden⸗Raum, ſo wie Wagen⸗Remiſe und 
Pferdeſtall bald oder auch zu Michaeli zu vermiethen, das Nähere ‚Beet 999) der Fan. Aus 
lius Meyer wohnhaft im Marſtall auf der Schweidnitzer Gaffe. Ap 
Gu bermiethen.) Haus No. 2091. Oder-Gaſſe ſind 3 Stuben nebſt Sage wg Gil 7 
tree nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, Veraͤnderungs halber zu Michaelis zu vermiethen. dAn 
(Zu vermiethen.) Vor dem Nicolai⸗Thore auf der Hiſcher⸗Gaſſe in No. 3054. dë eine, 
og nebſt Zubehör zu vermiethen und auf Michael! zu beziehen. 
N (Zu vermiethen) Ein Quartier von 5 Zimmern ꝛc. mit oder ohne Stolang und Wa⸗ 
gen⸗ Platz iſt auf ber Antonien⸗Gaſſe No. 656, gweirßieppen: boch, Michaelis d. J wa Ve 
Ka daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. ten wende Ti) „einge ? late 
(Wohnung und Keller zu vermiet hen.) Ja goldnen Löwen am Schwelduther 
Shore iſt ein Quartier von 4 Stuben zu vermiethen, und Michaelis zu beziehen; desgleichen 
Keller nach der Gate: Be e einer dk gie zu haben TZ Das arg "e SE 
with. ` d 


DECH 


ich zeitung CV reel Montage, pas uns Sena pe AIR Verlage be der 
e Gent, ‚Bo r u ſchen Buhhinplunge und iſt auch auf en e Poiläiteun. zu been, d 
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